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Sei der öeleilzugkatastropke im westlichen MiNelmeer zur Slreche gebracht/ das vielsagende kingeftiindnis
des Verlustes durch die britische fldmiralitöt bereitet das englische Volk aus Hiobsnachrichten vor

n einn ßitz

?lianimerschlägk an allen fronten
ide die^

Drahtvericht unsere »-. Berliner Säiriktleitunaeine
undeneE
ausiüjtiic. cir. 'V. ^cl>. Berlin,  1F . August . Während in der

end zu kiA- englischen und amerikanischen Öffentlichkeit die Zwei-
r VoMs sei immer stärker werden , ob die Sowjets unter den
r nicht, unaufhörlichen wuchtigen Schlägen der deutschen Wehr-
in respiltz, macht noch lange standhalten können , müssen die Gegner

f gleichzeitig erfahren , daß sie auch auf den Meeren in
aum inchs immer steigendem Mähe zur Ohnmacht verurteilt wer-
gewckü ii den- Die Meldung über die völlige Zerschlagung eines
, dem britischen Riesengeleitznges im Mittelmeer wird ein-
l seines'c« brncksvsll ergänzt durch die Bilanz des japanischen
doch M Hauptquartiers über die Seeschlacht bei den Salomon-

brachj r Inseln . Nicht nur an der gröhten und entscheidenden
^ Landfront dieses Krieges muh man im gegnerischen

oeit die Li Lager unaufhörlich schicksalhafte Niederlagen verzeich-
heit Ci,'4 »en. auch die alten Seemächte erhalten immer wieder
»üb gegiis wuchtige und niederschmetternde Schläge.
umelnd : i In London und in Washington ist man heute ziem-

von T« sich kleinlaut geworden . Die britische Admiralität hatte
mein ^ schongerne den Verlust des Flugzeugträgers „ Eagle"

> allem h verschwiegen. Mitz erzürnten Worten klagt sie Lord
Einspruch! Bcnverbrooks . „Daily Expreß " an , weil dieses Blatt
„Sattel! durch voreilige Veröffentlichung der deutschen Meldung
ausrech!. ' ^ amtliche englische Geständnis erzwungen habe . Jetzt

r Kurie:!" Wwört die Admiralität die Öffentlichkeit , doch um
er kln: " Mtes willen den deutschen Darstellungen über die
Man che: Lcleitzugkatastrophe „ kein Vertrauen zu schenken " . Sie

>erade an/!, seien „ungenau " . Ein entschiedenes Dementi wagt man
n lne kchw» allerdings auch nicht . Die Angaben des Feindes , so
M zeb°! meint der „Daily Telegraph " , sollten weder berichtigt
> solchhnch roch geglaubt werden . Die amtlichen Stellen ver¬
lade sit ' sprechen einen Bericht nach Abschluß der Operationen,
r, ohneL Es sei „britische Politik , keine Informationen heraus-
nn geilht! Zugeben, bevor Operationen dieser Art beendet lind " ,
ch daoonilt Wir wollen Herrn Churchill daran erinnern , dah die

s Angriffe gegen die letzten großen Eeleitzüge im Eis¬
chmerzÄ meer länAt beendet sind , weil von ihnen nichts mehr
enden M übriggeblieben ist . Die letzte Gelörtzugschlacht dauerte
als fiel:« uom 2. bis zum 9. Juki . Inzwischen konnten alle oer-
n Trum senkten englischen und amerikanischen Schiffe mit rü¬
sten summen fast 240 000 BRT . von uns mit Namen ge-
>ik und Zi, "unnt werben , aber seit fünf Wochen schweigt Lhncchill
ch als tt ' spekuliert auf die Vergeßlichkeit seines Publikums,
derlei «lli Wir werden sehen , was er zur neuen Katastrophe
aoonslG Mischen Gibraltar und Malta zu sagen hat.

Dors nüi' Jedenfalls hält es ein Teil der englischen Presse für
uch niüwH ««gebracht , das Publikum auf schwere Verluste vorzuhe-
n der Pich ^ iten. „Im jetzigen Falle , wie beim letzten Male " , so
l nich! »u- wir da , „wird es natürlich Verluste gegeben haben,
DomoiD denn das Unternehmen ist mit außerordentlichen Risi-
tzuna uiil ken verbunden . Mit dem . Fortgang der Reise nimmt
tte ^ Gefahr zu , und 'vor allem in der Straße von Sizi-
und kann die außerordentlich starke feindliche Luftwaffe

oinett Äi unaufhörlich Angriffe ausführen, " Bezeichnend für die
iekenn» düsteren Vorahnungen in der britischen Oeffentlichkeit

ist es, wenn der „ Daily Telegraph " offen die Frage
stellt, „warum ein so offensichtlich gefährliches Aben¬
teuer überhaupt unternommen wurde ." Das Blatt

ErösBA, Verführer empfing den neuen türkischen votschaster
dem FLHrerhauptquartier,  14 . Aug.

s Der Führer  empfing am Freitag im Führerhaupt¬

gel . ^ quartier in Anwesenheit des Reichsministers des Aus-
be" ? wiirtigen von Ribbentrop den neuernannten türkischen

urde ei'tH Botschafter in Berlin , Sasfet Arikan,  zur Ueber-
^ « ichung seines Beglaubigungsschreibens.

Stocklio lm , 14. flugust. Sie brttisklie fldmiralttat gab am ^rettagnachmittag,
nach einer Meldung des Londoner Nachrichtendienstes, bekannt , daß der britische
Kreurer„Manchester" bei der Schlacht im westlichen Mittelmeer beschädigt wurde
und spater sank. kin großer Lei! der Vesatzung sei gerettet worden.

Der leichte Kreuzer „Manchester" war 9300 To. groß und entwickelte eine Geschwin¬
digkeit bis zu 33 Knoten . Er war erst im April 1937 vom Stapel gelaufen und gehörte
somit zu den modernsten Schiffsgruppen . Die Bewaffnung bestand aus zwölf 15,2-Zenti-
meter -Geschützen, acht 10,2-Zentimeter -Geschützen, vier 4,7-Zentimeter -Geschützen, acht 4-
Zentimeter -Flakgeschützen und sechs Torpedorohren . Er hatte drei Wasserflugzeuge an
Bord . Seine Friedensbesatzung wurde mit 700 Mann angegeben.

meint , daß auch die äußersten Gefahren hätten in Kauf
genommen werden müssen , um die Kampfkraft Maltas
zu erhalten . In der ganzen Welt erkennt man an Hand
der neuen Ereignisse im Mittelmeer , in welcher Be¬
drängnis die Briten sich dort fühlen . So bezeichnet im
fernen Mandschukuo eine Zeitung die Tatsache , daß die
englisch -amerikanische Flotte und ihr Eeleiizug die ge¬
fährliche Route im Mitjelmeer wählte , als ein Be¬
weis für die dringende Notwendigkeit einer Unter¬
stützung der hart bedrängten britischen Positionen in
Aegypten und in Kleinasien . Als der schwache Versuch
eines halben Eingeständnisses erscheint eine schwedstche
Meldung aus London , nach öer man dort erklärt , daß
die deutschen Berichte „nicht notwendigerweise unrichtig
zu sein hrauchten , und daß der größere Teil der Eeleit-
zugstreitkräfte jetzt wieder nach Westen fahre ." Der ge¬
waltige Aufwand ist völlig vertan worden und hat die
restlose Katastrophe nicht verhindern können . Es bleibt
dabei , daß England die Herrschaft im Mittelmeer ver¬
loren hat und für joden hoffnungslosen und verzweifel¬

ten Versuch , an dieser Tatsache etwas zu ändern , furcht¬
bar bestraft wird.

Aehnlich stellt sich die Lage im Südwest -Pazifik dar.
Zu den vom japanischen Hauptquartier bekanntgegebe¬
nen Erfolgen ^in der Schlacht bei den Salomon -Jnseln
erklären japanische Marinesachverständige , daß die ver¬
einigte britisch -amerikanische Flotte in den australischen
Gewässern vernichtet wurde und daß nunmehr die japa¬
nische Flotte endgültig die Kontrolle über das Meer
in diesen Gebieten gewonnen habe.

In den ersten amerikanischen Berichten wurde , wie das
so üblich ist , mit überschwenglichen Worten der Beginn
der großen Offensive gepriesen , die die Japaner lang¬
sam aber sicher aus den eroberten Stellungen hinweg¬
fegen werde . Inzwischen ist man doch schon sehr viel
zurückhaltender geworden . In einem Bericht aus dem
Hauptquartier Mac Arthurs heißt es : „Die Flotte der
alliierten Mächte steht in äußerst schweren Kämpfen.
Die Japaner haben eine große Anzahl von Torpedo¬
flugzeugen zur Verfügung und scheinen auch Taschen-

Im Kaukasusgebiet stetig vorwärts!
Sei acht eigenenVerlusten 12S sowjetische slugreugeam 1Z. flugust abgeschossen

AusdemFührerhauptquarticr,  14 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Kaukasusgebiet leistet der Feind unter Ausnutzung des
für die Verteidigung besonders günstigen Geländes
zähen Widerstand , um seinen Rückzug auf dem Seewege
aus den nordkaukastschen Häfen zu decken. Der Angriff
der deutschen Truppen schreitet trotzdem gut vorwärts.
An einer Stelle wurden schwächere feindliche Kräfte von
ihren Verbindungen abgeschnitten und zersprengt . Die
Hafenanlagen der Schwarzmeerküste waren erneut das
Ziel wirksamer deutscher Luftangriffe . Zwei größere
Transportschiffe wurden dabei durch Vombentresser be¬
schädigt . In der Nacht zum 10. August versenkte ein
deutsches Schnellboot vor Tuapse einen Transporter
von 4000 BRT . Bei dem Versuch , einen eigenen Flug¬
platz im Donbogen anzugreifen , wurde ein Verband
feindlicher Flugzeuge durch Jäger und Flakartillerie
nahezu aufgerieben . Von 45 angreifenden Flugzeugen
wurden 35 abgeschossen . Im Raum von Woronesch schei¬
terten erneute Entlastungsangriffe der Bolschewisten.
In harten Kämpfe « wurden 58 Panzer vernichtet . Ost¬
wärts Wjasma und bei Rschew wurden starke feindliche
Angriffe in erbittertem Ringen zum Teil im Gegen¬
stoß zum Stehen gebracht und hierbei insgesamt 70
Panzer , davon 36 durch Flakartillerie , abgeschossen.
Siidostwärts des Jlmensees und an der Wolchowfront
brachen feindliche Angriffe an dem zähen Widerstand
deutscher Truppe « zusammen , Im hohen Norden wur¬
den die Luftangriffe gegen einen sowjetischen Flugstütz¬

punkt an der Kolabucht mit Erfolg fortgesetzt . Die
finnische Luftwaffe brachte in Luftkämpsen sechs feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz . Außerdem wurden gestern
an der Ostfront insgesamt 125 sowjetische Flugzeuge
abgeschossen . Acht eigene Flugzeuge werden vermißt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , wurde
im Mittelmeer ein starker feindlicher Eeleitzug durch
deutsche und italienische Luft - und Secstreitkriifte zer¬
schlagen und zum großen Teil vernichtet . Ueber das ab¬
schließende Ergebnis dieses gewaltigen Kampfes wird
noch besonders berichtet werden . Einige britische Flug¬
zeuge führten gestern in großer Höhe Störslüge über
nordwestdeutschem Küstengebiet und Westdeutschland
durch . Tagesangrisfe leichter deutscher Kampfflugzeuge
verursachten in kriegswichtigen Anlagen an der eng¬
lischen Südküste umfangreiche Zerstörungen und Brände.
Außerdem wurden im Seegebiet südlich Darmouth ein
britisches Torpedoboot sowie ein größeres Wohnschiss
durch Volltreffer versenkt . In der vergangenen Nacht
wurde die Stadt Norwich mit Spreng - und Brandbom¬
ben belegt . Es entstanden ausgedehnte Brände.

Der mit dem Eichenlaub mit Schwerter » zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Oberleutnant
Ostermann , Stafselkapitön im Jagdgeschwader Traut-
loft , ist nach seinem 102 . Luftsteg vom Flug gegen den
Feind nicht zurückgekehrt . Mit diesem tapferen Offizier
verliert die Luftwaffe einen ihrer kühnsten und erfolg¬
reichsten Jagdflieger ."
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Vlutterror In Indien geht weiter — vrutaiste Unterdrückungsmaßnakmen gegen flammende Protestkundgebungen
Stockholm,  14 . August . Die Unterdrückungsmaß-

Mmen der Briten gegen die indische Freiheitsbewegung
Wen am Donnerstag eine weitere Verschärfung er-
!?Wn . Aus einem Reuterbericht ergibt sich, daß die bri-
«lchen Häscher nunmehr ermächtigt worden sind , das
neuer auf die für die Freiheit ihres Heimatlandes de¬
monstrierenden Massen ohne vorherige Warnung zu er-
oimen. Die Ereignisse der letzten Tage haben zwar/,
«>e die ständig steigende Zahl der Toten und Verwunde-
°n zeigt, den Beweis erbracht , daß es einer solchen An-

«ronuiig gar nicht mehr bedurfte , es ist aber doch Le-
Mnend , daß London nicht umhin kann , der Welt¬
öffentlichkeit von dieser Tatsache Kenntnis zu geben.

unterstreicht noch einmal , in welcher Form England
°'e berühmten Freiheitsbegriffe der Mlantic -Charta
^hnrchills und Roosevelts weiter demonstriert.

übrigen setzt der britische Nachrichtendienst die
Mk fort , nur in äußerst dürftiger Form über die

» üppelung der FreiheitskurrdgcLungen ' zu berich¬
tn Kalkutta  wird gemeldet , daß sich die Un-
»nn Eter ausgebreitet hätten . Die Geschäfte und

^ Unternehmungen in den betroffenen Gebieten
^schlössen . Straßenbahnwagen und Omnibusse

: >en angezündet worden . Die Polizei habe auch Tränen-
die „ aufsässige Menge " angewendet . Weitere

werden von der Ostküste von Madras  be-
nA, - Auf dem Bahnhof von Tnoali habe es „ ernst-
wn gegeben , ebenso auch in Nagpur,
iei „plötzlich wieder aufgeflackert " sei . Es
stau »» i sholt scharf geschossen worden . Eine Polizei-
Au- ^? ^ dergebrannt . Die Unruhen dauerten an.

den Vorstädten Bombays wird gemeldet , daß die

demonstrierenden Menschenmassen weitere Telegrafen-
und Telefonleitungen zerstört sowie die Inneneinrich¬
tung eines Postamtes vernichtet hätten . Der größte Teil
der Vorstädte sei nachts in vollständige Dunkelheit ge¬
hüllt.

In Alkahabad  wurde am Donnerstag die Schwe¬
ster Pandit Nehrus , Vijayalami Pandit » verhaftet . Der
Bevölkerung bemächtigte sich daraufhin eine ungeheure
Erregung . Die Polizei eröffnete unmittelbar das Feuer
gegen die Menge . Nach englischer Darstellung wurde
dabei eine Person getötet und eine andere schwer
verletzt.

In Kalkut "ta  bildeten Studenten am Donnerstag¬
abend einen Demonstrationszug und hielten Straßen¬
bahnen und Kraftwagen an . In Puna  wurde der
Bharamati -Bahnhof von einer Volksmenge angegriffen.
Zahlreiche Schäden seien dabei angerichtet worden . Auch
aus Dacca  werden schwere Zusammenstöße zwischen der
indischen Bevölkerung und der Polizei gemeldet . Eine
Person sei getötet und zahlreiche andere verletzt worden.
In Rawalpindi  seien Ansammlungen von mehr als
fünf Personen auf den Straßen der Stadt verboten
worden.

Englische Meldungen aus Bombay versuchen , offenbar
zur Rechtfertigung der Eewaltmaßnahmen gegen das
indische Volk , heuchlerisch eine Behauptung zu kon¬
struieren , wonach die llngchorsamkeitsbewegung , die
Gandhi von Ansang an als offene Revolte bezeichnet
habe , seit Donnerstag „unter die Erde verlegt " worden
sei. Es gebe deutliche Anzeichen dafür , daß die Gangster¬
herrschaft unter die Kontrolle der Geheimen Agenten
des Mahatma komme , die alles daran setzten , das Volk

zu zwingen , sich der llngehorsamkeitsbewegung anzu¬
schließen.

Während die Kongreßführer im Gefängnis sitzen, von
wo sie keinerlei Verbindung mit der Außenwelt haben,
hätten ihre im voraus aufgestellten Agenten die Arbeit
übernommen . Das Ergebnis sei eine vollständig orga¬
nisierte unterirdische Tätigkeit im Sinne Gandhis . Die
Führer der Bewegung wohnten und arbeiteten jeden
Tag in einem anderen Hause . Sie betrieben ihre ge¬
heime Arbeit stoßweise , aber sie gerieten in große
Schwierigkeiten und würden ebenfalls verhaftet , sobald
man ihrer habhaft werden könne . Drohend und naiv
zugleich wird von englischer Seite erklärt , diese unter¬
irdische Arbeit werde nicht lange mehr fortgesetzt wer¬
den können , denn „Indiens Scotland Part/ ' sei rela¬
tiv gesehen ebenso schlagkräftig wie sein Vorbild in
England.

Sie Inder geschlossen lm Kamps
Stockholm,  14 . August . Das ganze indische Volk

nimmt an dem Aufruhr teil , bringt „ Dagsposten " einen
Bericht , wonach es für die Entwicklung des passiven
Widerstandes in Indien in den letzten Tagen charakte¬
ristisch ist , daß die indischen Massen in unerhörtem Um¬
fang aktiven Anteil an den Freiheitskundgebungen
nehmen . An zuverlässiger indischer Seite hebt man her¬
vor , daß besonders die Rücksichtslosigkeit der letzten bri¬
tischen Aktionen die Inder zum unerbittlichen Kampf
gegen England veranlaßt haben . Dies dürfte auch die
Ursache sein , weshalb zahlreiche Inder , die eine süh-

(Fortsetzungauf Seit« 2)

U -Voot « zur Stelle zu haben . Das japanische Ober¬
kommando richtet sein Augenmerk hauptsächlich auf die
alliierten Seestreitkräfte , die , in kleineren Gruppen
manövrierend , einen schweren Stand haben ." Eine
Tschungking -Zeitung ist schon sehr bescheiden geworden.
Sie meint , wenn die militärischen Ziele in der Offensive
gegen die Salomon -Jnseln nicht erreicht worden seien,
so habe sie doch dahin geführt , daß die Moral der
alliierten Nationen gestärkt worden sei . Der frühere
australische Premierminister Hughes wird bereits sehr
ausfällig mit der Feststellung , daß sich die australische
Bevölkerung durch die Erklärungen über den Kampf
bei den Salomon -Jnseln nicht über die wirkliche Lage
hinwegtäuschen lasse . Nur der amerikanische Marine¬
minister Knox — wie könnte es bei diesem Manne an¬
ders sein — bezeichnete der Presse gegenüber die Lage
als „ sehr gut " . 13 Kreuzer , 9 Zerstörer , 3 U -Poote und
10 Transporter auf dem Verlustkonto —- anders als
sonst in Menschenköpfen malt sich offenbar doch im Kopfe
des Mister Knox die Welt.

So schließt sich in der Tat der Ring der Operationen,
die gegen unsere Feinde auf allen Land - und Seefronten
geführt werden , zu einer strategischen Einheit . Die Zu¬
sammenhänge zwischen den Operationen im Kaukasus
und der Lage in Aegypten sind in der erwähnten eng¬
lischen Betrachtung aufgezeigt . Die Katastrophe des Ee-
leitzuges zwischen Gibraltar und Malta zerstört die bri¬
tische Illusion , daß man die Lage im Mittelmeer etwas
zum Besseren wenden könnte , was wiederum unmittel¬
bar auf Aegypten zurückwirkt . Von der Geleitzagkata-
strophe im Mittelmeer führt auch wieder eine ge¬
schlossene Linie des strategischen Zusammenhanges zu
dem unablässigen Kampf gegen den feindlichen Schiffs¬
raum und zu den vernichtenden Schlägen , die die Ja¬
paner gegen die vereinigten amerikanischen und briti¬
sche» Streitkräfte im Pazifik geführt haben.

Einer der führenden militärischen Kommentatoren in
den Vereinigten Staaten steht sich aus naheliegenden
Gründen veranlaßt , die Maßstäbe wieder in Ordnung
zu bringen , die nach den ersten Falschmeldungen über
die „große Offensive " der Amerikaner völlig durchein-
wnÄergebracht worden sind . Da wird jetzt festgestellt,
daß der deutsche Vorstoß gegen den Kaukasus an stra¬
tegischer Bedeutung die begrenzte amerikanische Offen¬
sive auf den Salomon -Jnseln weit in den Schatten
stelle . „Die Deutschen sind in Gebieten , die für die
Sowjets und ihre Verbündeten lebenswichtig sind , so
weit vorgedrungen , daß die Feinde mit Erfolg die
weitere Durchführung des Krieges stark in Frage
stellen . Demgegenüber können die amerikanischen Ziele
beim ersten Versuch einer Offensive seit dem 7. Dezem¬
ber nur als zweitrangig bezeichnet werden ."

Dieser Kommentator sieht auch im Hinblick auf die
weitere Entwicklung schwarz : Er orakelt über die fer¬
neren Operationsziele der deutschen Armeen , um mit
der Befürchtung abzuschließen , „daß die Sowjets nicht
standhalten , und daß die Deutschen mit ihren Plänen
Erfolg haben werden " . Eine englische Zeitung , der
„Evening Standard " , ist setzt in der Erkenntnis so weit
fortgeschritten , um festzustellen , daß „ das Tempo des
deutschen Vormarsches in der Sowjetunion einzig in
der Geschichte dasteht " .

Wenn es früher hieß , daß die B̂riten selbstverständ¬
lich sofort einspringen würden , wenn der als unwahr¬
scheinlich anaesehne Fall der Bedrohung des Kaukasus
eintreten sollte , beginnt man jetzt schon energisch abzu¬
winken . Die „Daily Mail " bezeichnet es als „sehr un¬
wahrscheinlich , daß die Engländer Truppen zur Ver¬
stärkung der im Kaukasus zurückweichenden Sowjets
entsenden könnten " . Durch die Lage in Indien und
Aegypten werde die zehnte britische , im Iran stehende
Armee dort gebunden , und es sei unmöglich , daß Ver¬
stärkungen aus Indien herangezogen würden . Der Ver¬
such, die zehnte Armee im Kaukasus einzusetzen , könnre
nur ein Verzweiflungsakt sein . um einen sowjetischen
Zufammenbruch aufzuhalten . Dann verliet aber die
neunte Armee in Syrien und Palästina die Deckung
im Rücken , was je nach der Weiterentwicklung der
militärischen Lage in Aegypten , äußerst gefährlich wer¬
den könne.
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Vnssr VayQS8p »osGl
Trotz zähen Feindwiderstandes geht der deutsche
Vormarsch im Kaukasus stetig weiter.
Die Sowjetluftwafse verlor am Donnerstag
125 Flugzeuge.
Oberleutnant Ostermann , Träger des Eichenlaubs
mit Schwertern zum Ritterkreuz , ist nach seinem
102. Luftsieg vom Feindflug nicht zurückgekehrt.
Churchill gibt den Verlust des britischen Kreuzers
„Manchester " im westlichen Mittelmeer zu.
Laut ergänzendem Bericht des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers haben sich die glänzenden Erfolge der
Japaner in der Seeschlacht bei den Salomon -Jnseln
beträchtlich erhöht.
Die britischen Vlutschergen in Indien setzen ihre
blindwütigen Schießereien gegen die Bevölke¬
rung fort.

Der Führer empfing den neuen türkischen Botschafter
in Berlin.

Die zweite Diphtherie -Schutzimpfung erfolgt in
Vremen Ende August.
Die Schiffbau -Gesellschaft Unterweser hat die an
ihren Betrieb gestellten hohen Anforderungen 1941
erfüllt.
Werder empfängt die Ossenvacher Kickers im
Tschammerpokal.



Me Inder geschlossenim Kamps
(Fortsetzung von Seite 1)

künde Stellung einnehmen , von denen die meisten jahre¬
lang in England gelebt und studiert habe », sich der
Freiheitsbewegung anschlichen.

„Folkets Dagblad " bringt eine Meldung , wonach der
Zustand in Indien während der letzten 24 Stunden
sich bedeutend verschlechtert habe , besonders in den drei
großen Städten . Amerikanische Korrespondenten in
Bombay schützten die bisherige Anzahl an Opfern schon
jetzt auf mehrere tausend . Der Befehl des britischen
Gouverneurs Sir Robert Duinley an die britischen
Truppen , das; sie alle modernen Kampfwaffen , MG .s
und andere , gegen die demonstrierenden Volksmassen an¬
wenden sollten , habe überall in der Welt einen pein¬
lichen Eindruck gemacht . Der freie indische Rundfunk
berichtet , daß in Kalkutta in einem Hotel ein britischer
Offizier tot aufgefunden wurde . In Bombay hat die
indische Besatzung eines Dampfers die britischen Offi¬
ziere , die sie provoziert hatten , verprügelt und den
Ersten und dem Zweiten Offizier getötet.

Das Reuter -Büros das sich am Freitag weiterhin
darauf beschränkt , die Vorgänge in Indien zu verklei¬
nern , muss zugeben , daß britische Polizei und Militär
auch am Freitag „in mehreren Fällen mit dem Lathi
und Tränengasbomben vorgegangen sind . Es sei „ minde¬
stens ein halbes dutzendmal Feuer gegeben worden " ,
heißt es wörtlich , was eindeutig klarlegt , daß die Scher¬
gen Churchills weiter rücksichtslos wüten und nicht
daran denken , ihr Blutregiment einzustellen.

Churchill wird dabei lebhaft aus dem Reiche Roose-
velts unterstützt . So hob der bekannte USA .-Journalist
John Steel den Zeigefinger und meinte in einer Rund-
sunkansprache : „ Ich konnte niemals verstehen , warum
Gandhi immer mit so großer Milde behandelt wurde ."

Kundgebung der in kuropa lebenden Inder
Berlin,  Ich August . Am 13. August vereinigten

sich Inder aus allen Teilen Europas zu einer Kund¬
gebung im Hotel Kaiserhof , in der zu den jüngsten Er¬
eignissen in Indien Stellung genommen wurde . Die
Versammlung , in der hervorragende Auslandsinder
wie Rao Faro hi Sarma und Bannerjea sprachen , nahm
folgende Entschließung an:

„Wir Inder , die wir in den verschiedensten Teilen
Europas leben , haben uns hier versammelt , um unseren
Gefühlen über die gegenwärtige Lage in Indien Aus¬
druck zu verleihen , und auf das schärfste das Verhalten
der britischen Regierung zu verdammen , welche Ma¬
hatma Gandhi und andere indische Führer , die das Ver¬
trauen des indischen Volkes besitzen , verhaftet hat . Mit
tiefer Empörung verurteilen wir den brutalen Terror,
den die britische Regierung Millionen unseres unbe-
waffneten Volkes gegenüber entfesselt hat . Das ein¬
zige Verbrechen des indischen Volkes und seiner Führer
ist, daß sie Freiheit und Selbstbestimmung für ihr Land
verlangt haben . Das Verhalten der Briten in Indien
hat vor der Welt klargestellt , daß die Engländer und
Amerikaner diesen Krieg nicht für die Freiheit der
Nationen oder die Sicherstellung der Demokratie kämp¬
fen . sondern nur für imperialistische Ziele.

Das indische Volk hat die anglo -amerikanischen Ab¬
sichten durchschaut . Der Beweis dafür ist die gegenwär¬
tige Lage in Indien . Trotz der Verhaftung fast aller
Führer ist der Wille , Indiens zur Unabhängigkeit so
stark , daß weder Terrorakte , noch brutale Unterdrückung
den nationalen Kampf aufhalten können . Das indische
Volk ist glücklich, in der Gestalt Subhas Chandra Böses
einen Führer zu haben , der sich außerhalb der britischen
Machtbefugnis befindet.

Die Berliner Konferenz der .in Europa tagenden In¬
der entbietet ihre Sympathie und Unterstützung dem
nationalen Frciheitskampf des indischen Volkes . Mr
erklären feierlich , unseren Landsleuten in ihrer Stunde
der Not beizustehcn und alles zu tun , um den Erfolg
des Kampfes um die nationale Freiheit und Unabhän¬
gigkeit Indiens zu sichern ."

rlzailand unterstütztIndiens sreitzeitskampf
Bangkok , 13. August . Das Informationsbüro der

thailändischen Regierung veröffentlichte am Donnerstag
einen Artikel , in dem der indische Freiheitskampf öffent¬
liche Unterstützung findet . Das indische Volk wird aufge¬
fordert , die Briten aus dem Lande hinauszuwerfen.
Die Veröffentlichung lautet weiter : Die jetzige Unab-
hängigkeitsbewcgung ist in ihren Ausmaßen ohne Vor¬
gang in der indischen Geschichte. Die thailändische Re¬
gierung unterstützt diese Bewegung und gibt der Hoff¬
nung Ausdruck , daß bald der Tag kommen wird . an dein
Indien nach der Entfernung des britischen Einflusses
seine eigene Regierung aufstellen kann . Nach Errichtung
einer indischen Regierung in Indien ist die thailändische
Regierung bereit , diese sofort anzuerkennen.

Die indische Unabhängigkeitsbewegung in Tokio
veranstaltete am Donnerstag ein « Kundgebung , in deren
Verlauf in Ansprachen und Entschließungen die Ent¬
schlossenheit der Inder zum Ausdruck kam , den Kampf
der Heimat um die Erringung ihrer Freiheit mit allen
Mitteln zu unterstützen.

Der Ducc überreichte dem vorn Führer anläßlich seines
INI. Abschusses mit dem Eichenlaub ausgezeichneten Ober¬
leutnant Marseille  die italienische noidciic Tavscrkcits-
medaillc und sprach dem tapferen Offizier herzliche Worte
der Anerkennung aus.

Wirtschaft
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Schiffbau -öesellschast Unterweser
Laut Bericht wurden die an den Betrieb gestellten hoben An¬

forderungen voll erfüllt.  Der Rohertrag erhöhte sich
1941 auf 2.7-13 (2,448 ) Mill . RM . während Zinseinnahmen auf
9.142 (0.023 ) MUl . RM stiegen . Die Aufwendungen einschl . Ab¬
schreibungen werden mit 2,643 Mill . RM in einem Posten ausge¬
wiesen . Nach Zuweisung von dieses Mal 0.04 (0,02h ) Mill . RM
an die Untcrstützungskasse errechnet sich ein Reingewinn von 0 .105
(0 .055 ) Mill . RM , der sich um den Vortrug auf 157 569 RM erhöht.
Aus diesem werden der HV am 28 . August wieder 8 P §t . Divi¬dende  auf die Stammaktien und wieder 6 Pzt . auf die Vor¬
zugsaktien vorgeschlagen . Zum Vortrug auf neue Rechnung ver¬
bleiben 0.109 Mill . RM.

Die Bilanzsumme  sprang auf 18,081 (12 .219) Mill . RM.
Rücklagen stellen sich jetzt auf 0 .110 (0 .08) Mill . RM . Rückstellungen
auf 0 .29 (41.051 Mill . RM . Ende 1941 wurde die Hypothek von
100 000 RM getilgt , so dah dieser Posten auf der Passivseite
nicht mehr erscheint . Die Gesamtoerbindlichkeiton sind mit 17 .015
(11 .301 ) Mill . RM in einem Posten zusammengefaßt . Die transt-
torischcn Passivposten stellen sich auf 0,04 (0.165 ) Mill . RM . Wäh¬
rend Geräte und Werkzeuge jetzt mit 0 .015 Mill . RM ( i. V . 2 RM)
ausgewiesen werden , sind die übrigen Anlagrwerte mit ll .722 (0,037)
'.mill . RM bewertet worden . Wertpapiere und Steuergutscheine des
Umlaufvermögens betragen 0 .326 (0.338 ) Mill . RM , Hypollreken-
for ^ -rungen 1318 (1360 ) RM . die flüssigen Mittel 0,081 (0 .037)
Miu . RM und andere Bankguthaben 2,193 ( 1.904 ) Mill . RM . Alle
übrigen Umlaufwcrte sind mit 14 .741 (9,332 ) Mill . RM eingesetzt.

HD soll bekanntlich u . a . über die Einziehung der 10 000 RM
Vorzugsaktien und über die Erhöhung des Grundkapitals um 0 ".
auf 0.75 Mill . RM unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes
der Aktionäre Beschluß fasten . Eine Begründung dieser Anträge
L-. rf wohl noch erwartet werden.

Hamburg -Mannheimer Bersicherungs -A -E . Hamburg — Rückkauf
der Aktienmajorität aus schwedischem Besitz . Auf Veranlassung des
^arkarrdes der Hambura -Mannheimer Versicheruiigs -A -G . Hamburg,
ist im Wege freundschaftlicher Vereinbarung die seit Januar 1930

der Soea  Heuer - und Lebcnsversicherungs -A -G in Gotcnburg
li .' -irnde Mehrheit der Aktien der Hamburg -Mannheimer Derfiche-

iin .i-. -Ä -G nach Deutschland zurückgeführt und von der Gesellschaft
stehenden Hamburger Kreisen übernommen worden.

Hnsionen im Iurgens -Margarine -Konzern . Die Firmen Marga-
rü 7 ' irke Kleoe GmbH .. Kleoe , Margarinewerke Wahnschaffe . Müller
L Lo . GmbH .. Kleoe Sana GmbH ., Kleoe . . .Palma " Nährmittel-
. GmbH .. Kleoe . Rheinisch -Westfälische Margarinefabrik Dr.

Bömer L Co . GmbH .. Kleoe , Neuher Margarine -Werke GmbH .,
> Krefelder Margarinewerke Jan E , Uhlenbrock GmbH ., Goch.

i .' N Bossum L Co GmbH . Goch . sind durch Beschluß ihrer
- 7^7 ' -^ aftcrversammlungcn nach Maßgabe eines Verschmelzungs-
r-7. . 7 , 5 vom 22 . 6. durch Veräußerung ihres Vermögens als
-5 .°- : . ?. u ' ! rr Ausschluß der Abwicklung mit der Deutsche Iurgens-
: - 77 7 A G , Hainburg . verschmolzen worden.

Legeltuchmdustrie Kastei , Die Beschäftigung der
. ' ' 5 - ^ .-bereitn wurde 1941 durch die im Rahmen der

zu -allenden Ausgaben bestimmt . Dn :^? Umstellung
von i-̂ umwoNgarnen au ? L : i n e n ^ n r n « ging

' zurück . Der -.'.unresüber !^.- ^ wird mit 1.87
> rU- 7^ . ^ ^uS -' - Oncsen . - --7 Mill.

- . . 7 ,mv 4 Mill . RM ^ .°-:57 : !Lungen
- j - 77, j' -'i,-.. : 11RM Jusgcn-.r-scn. Die

. . 7: :'." . ' ." t . ,2 ' -"u
- ' 7 . . ' Vorstände» ergänzt« den G-l :

der glänzende Sieg bei den Salomon -Inseln
verniktzkenSeNiederlage der nordamerikkmisch-brilischen Seestreilkräste

ergänzender verichk des kaiserlichen Kauptquartiers
wurde von der japanischen Marinclustwaffc in Betrieb
genommen . Stärkere japanische Kampffliegcrveibande
unternahmen erfolgreiche Angriffe auf die nordansirau-
schen Hafenplätze , so insbesondere wiederum gegen
Towns 'ville , Eairus , Port Darwin , Wyndham , Derby
und Port Hedland . Im Hafen von Townsville ^ wurde
ein großer feindlicher Transporter von 8088 BRT , durch
Lufttorpedo versenkt . Hier konnte festgestellt werden , daß
die Hafenanlagen und Lagerhäuser , die beim letzten
Lustangrijs schwer getroffen worden waren , immer noch
in Brand stehen.

Tokio,  l4 . August . Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Freitag um 13.30 Uhr Tokioter Zeit einen wei¬
teren aussehencrrcgendcil Bericht über die vernichtende
Niederlage der britisch -nordamerikanischen Seestreit-
kräfte bei den Salomon -Jilseln bekannt . In dem Bericht
wird gesagt , daß die japanischen Marincftreitkräst «, so¬
weit bis jetzt festgestellt werden konnte , im ganzen

13 britische und amerikanische Kreuzer,
8 Zerstörer,
3 U -Boote und

18 Transporter
versenkt und außerdem

1 Kreuzer , 3 Zerstörer und 1 Transporter
schwer beschädigt haben.

Der Bericht stellt ferner fest, daß die japanischen
Verluste als leicht zu bezeichnen sind . Zwei Kreuzer,
die jedoch noch kampffähig sind , erhielten Schäden , und
21 Flugzeuge , die sich mik großer Tapferkeit direkt auf
ihre Ziele gestürzt hatten , gingen verloren.

OIücIc >vün8cIi6 Ü68 jspaiii8cken OderIisu8e8
Der Präsident des japanischen Oberhauses über¬

mittelte der Kaiserlichen Marine in den pazifischen Ge¬
wässern Glückwünsche und Dank für den überwältigenden
Sieg bei der Schlacht bei den Salomon -Inseln.

Vorinar8ck im kspus -v8ckunLkI
Während die große Schlacht bei den Salomon -Inseln

ihrem Ende entgegengeht , haben die Kämpfe auf Neu-
Euinea keinen Augenblick ausgesetzt . Die Japaner sind
im Laufe der letzten drei Tage trotz ungünstiger Klima-
und Geländeverhältnisse in den Dschungeln von Papua-
Land wieder um mehr als 20 Kilometer auf Port
Moresby  vorgerückt . Der Flugplatz von Kokoda

Weitere ^ Ikuren - In8elir de8etrt

Am 38. Juli landeten japanische Einheiten im Staat
Dohbo auf der Ae ro - Insel , wo ebenfalls zunächst eine
Funkstation besetzt wurde . Zu Kämpfen kam es bei der
Besetzung Saumlakkis auf der Insel Tenomber^  wo
eingeborene Soldaten unter Befehl von holländischen
Offizieren zunächst heftigen Widerstand leisteten.

ItZ ^ .-kiie ^er sbA 68 cii 088 eir
Der Wochenbericht dos Pressebüros der japanischen

Armee erwähnt den Versuch von USA .-Fliegern , die
in Diensten Tschungkings stehen , Kanton zu bombar¬
dieren . Die Amerikaner büßten zwei Maschinen ein , die
ihre Bomben noch über eine Kleinstadt , in der Provinz
Kwanlung abwarfen und Verluste unter der Zivil¬
bevölkerung verursachten . In den neubcsetztcn Gebieten
den Provinzen Tschekiang und Kiangsi wurden alle
Gegenangriffe der Chinesen von den Japanern vereitelt.

In längeren Ausführungen gab der Sprecher der japa¬
nischen Armee Aufschluß über den Kampfgeist , den die
Tschungking -chinesiichen Truppen während der Kämpfe
der letzten drei Monate in den Provinzen Tschekiang
und Kiangsi bewiesen . Allgemein stellte der Sprecher
ein starkes Nachlassen des Kampfgeistes bei der chine¬
sischen Truppe fest. Schuld daran sei vornehmlich Geist
und Moral , die im Unteroffizicrskorps und bei den
Soldaten , der Tschungking -chinesischen Armee herrschen.

Neue MttoekreuzteSger
Berlin,  14 . August . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Wer¬
ner Mildebsath,  Abtcilungskommaiidcur in einem
Panzerregiment ; Major Knüppel  und Major a . D.
Friedr . Nr >, ns . Bataillonskommandeure in einem Jn-
santerie -Regiment.

kastbourne und Norwich mit Vomben belegt
Berlin , 14. August . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , bombardierten im Laufe des Don¬
nerstags leichte deutsche Kampfflugzeuge militärische
Anlagen mehrerer Städte an der englischen Südküsts.
In der Stadt Eastbourne  entstanden in städtischen
Versorgungsbetriebe .n Zerstörungen . Mehrere Gebäude¬
blocks stürzten ein . Außerdem wurden Gleisanlagen
durch Bomben schweren Kalibers an mehreren Stellen
unterbrochen . Weitere leichte Kampfflugzeuge waren
zur bewaffneten Aufklärung über dem See -Gebiet vor
der englischen Südküste eingesetzt . Südlich der Landspitze
Start Point sichteten die Kampfflieger mehrere britische
Schisse und Kriegsfahrzenge . Ein Vorpostenboot , das
durch schnelle Fahrt versuchte , dem überraschenden Tief¬
angriff zu entkommen , wurde durch Volltreffer versenkt,
ein weiteres britisches Schiff , das in der Nähe von
Start Point vor Anker lag , sank ebenfalls nach Bom-
benvolltrefser . Tiefangriffe weiterer leichter deutscher
Kampfflugzeuge richteten sich gegen Ansammlungen bri¬
tischer Boote im Mündungsgebiet des Dart an der eng¬
lischen Slldwestküste . Die Kampfflieger beobachteten
Bombendetonationcn zwischen den dicht nebencinander-
liegenden Booten , von denen eine größere Anzahl
außerdem durch Bordwaffenfcucr erheblich beschädigt
wurde.

Während der Nacht zum Freitag belegten deutsche
Kampfflugzeuge die Stadt Norm  ich in Ost -England
mit Spreng - und Tausenden von Brandbomben . Aus
niedriger Höhe angreifend , durchbrachen die Kampf¬
flugzeuge um Mitternacht die Flak - und Ballonsperren
und warfen ihre Bomben sämtlich in die befohlenen
Zielräume . Nach den Bombendetonaiionen im Norden
und Südteil ' der Stadt entstanden zahlreiche anhaltende
Brände.

werlvolle Mainzer SaudenkmSler zerfrört
Berlin , 14. August . Die britische Luftwaffe hat mit

unverhohlener Brutalität und Skrupellosigkeit in zwei
aufeinanderfolgenden Nächten die Wohnviertel der
Stadt Mainz mit Spreng - und Brandbomben belegt.
Die britischen Flieger warfen aus großen Höhen ihre
Bombenlasten auf die , Zivilbevölkerung . Wertvolle alte
deutsche Baudenkmäler brannten bis auf die Grund¬
mauern aus . Das Bischöfliche Palais wurde ebenfalls
zu einem großen Teil zerstört , süns weitere Kirchen
fielen der Vernichtung anheim . Die bewußte Bombar¬
dierung der Wohnviertel der Stadt Mainz liefert er¬

neut den Beweis dafür , daß es der britischen Luftkrieg¬
führung ausschließlich darauf ankam , die deutsche Zivil¬
bevölkerung zu treffen und mit der Zerstörung histori¬
scher Denkmäler das tiefeingewurzelte geschichtliche
Empfinden des deutschen Volkes zu verletzen.

kng'ands Nachschubwege empfindlich bedroht
DrahtLcricht unseres Vertreters

v . m . Ankara , 14. August . Die Nachricht von dem er¬
folgreichen deutsch -italienischen Angriff auf den neuen
britischen Eeleitzug im Mittelmeer hat in der Türkei
großes Aufsehen erregt und wird von den Blättern aus
den ersten Seiten veröffentlicht . In den Kommentaren
zur Lage der Briten in Aegypten wird hervorgehoben,
daß kein Grund vorhanden sei, die britische Stellung
mit Optimismus zu betrachten . Im offiziösen „Mus"
bezeichnet der Abgeordnete Esmer , der gewiß von dem
Odium übertriebener Deutschfreundlichkeit nicht belastet
ist, die Lage der Briten folgendermaßen : „Die Achsen-
streitkräfte verfügen zumeist über . die besseren Waffen
und außerdem , was selbst von britischer Seite zugegeben
wird , auch über bessere strategische Stellungen . Die Zu¬
sammenarbeit zwischen Lnftwasfe und Armee der Achse
ist vollkommen , während die britischen Streitkrüfte nicht

nur bunt zusammengewürfelt sind , sondern nutz k.
Harmonie zwischen Führung und Heer entbehren U
Engländer müssen viele Verluste ausgleichen und x-
serven Heranziehen , und selbst wenn ihnen das in
reichendem Maße gelingt , sind es neue unersahi, . !
Truppen und neues unerprobtes Material , wiiln-̂
die Achse über erprobte und bewährte Streittrösi«
fügt . Dazu aber ist der englische Nachschubweg durch di!
Streitkräfte der Achse empfindlich bedroht ."

See ! weitere USfl.-kanöelsfchiffe versenkt
Berlin , 14. August . Drei amerikanische HandelsM,

wurden an der Nordkiiste Südamerikas und in z,.
Gewässern des Karibischen Meeres von deutsch,,
U-Booten versenkt . Zwei der versenkten Schiffe v„.
suchten mit ihren Bordgeschlltzen Widerstand , wurini
jedoch nach kurzem Artillerieduell in Brand gejchG,
und gingen unter . Von allen drei Schiffen konnt,,
Teile der Besatzung das Land erreichen.

Zu der bereits gemeldeten Versenkung eines eheM
holländischen Schiffes an der Nordkiiste Siidmenlh
wird noch mitgeteilt , daß der Kapitän des Lchjfj,,
sowie 22 Besatzungsmitglieder bei dem Untergang dy
Schiffes das Leben verloren . Die übrigen Besatzung»
Mitglieder erreichten einen Hafen an der NordDSüdamerikas.

USfl. sehen kriegsrifikopriimien heraus
Stockholm , 14. August . Wie Reuter aus NeWoil

meldet , wurde mit Wirkung vom 13. 8. in der
srachtenversicherung eine Heraufsetzung der KriegsiW
Prämien zwischen USA . und vielen Teilen von Anst,,,
licn , Indien , dem Mittleren Osten und der westlich,,
Erdhälfte von 20 auf 28 Prozent vorgenommen . !>,
Versicherungssätze für Frachten zwischen USA . «
Indien wurden von 23 auf 30 Prozent erhöht.

„Portugal eisern in der antikonimunistischensrW
Madrid , 14. August . Der Leiter des Propagandaamta

in Portugal , Antonio Ferro , der als Dichter «
Politiker in Spanien einen Ruf besitzt, hat anliW
seiner Reise durch Spanien dem Direktor der Madrid, "
Wochenschrift „Semana " ein Interview gegeben, di» .
in allen Madrider Zeitungen wiedergegeben wird . Fcn,
hat in dieser Unterhaltung mit einer Klarheit u»!
Ofsenheit , die nichts zu wünschen übrig läßt , zum A«
druck gebracht , daß Portugal mit eiserner Entschlösse«
heil in der antikommunistischen Front steht und die Ve,
nichtung des Bolschewismus als Vorbedingung für d>
Errichtung einer neuen , und besseren Weltordnung r,
trachtet . _

Meucmcncioqlil türkischer Außenminister . Wie
Nnotoilc meldet , wurde der bisherige Generalsekretär i»
türkischen Aiibcilministcrlum , Nnman Mencmcncwalu,
Donnerstag zum Allbeiimiiiistcr ernannt.

Bulgariens erster Gesandter in Java » , Aanko PenE
trat am Donnerstag in der Haicnstadt Shimonosok «
Nach kurzem Aufenthalt setzte er die Reise nach Tokie sog

Zu Ehren des Gesandten Dr . Meynen veranstalteie k
Deutsche Klub in Bucnos Aircs  eine » Emvtang . klrj
viele hochgestellte argcntinilche Persönlichkeiten waren „>
schienen.

Die Oelpleitc der Amerikaner . Nach einer von „Aston lis
Hingen " vcröfsentlicküen Exchange -Meldung aus McxikEn
hat die Regierung die Ausbeutung der Lelfeldcr von 1»
docas im Tambicv -Gcbiet wiederansgenvmmen . die in tu
30er Jahren als erschöpft galten.

Der Export Brasiliens nach den USA . ist infolge hj
Mangels an Schiffsraum im ersten Vierteljahr lN42 w
2!>»nv Tonnen gegenüber 5!>000 Tonnen im ersten Aierll»
jähr 1041 zurückgegangen , melden Ttesgni über Lissabon
Riv dc Janeirv.

„freissett ", die ludenknechte meinen . . .
Noofevetts votschaft zum Jahrestag der fltlant 'k- lharta — Indien das beste verspiel

Stockholm , 14. Auqust . Roosevelt hat es fertiggebracht,
am Jahrestag der Atlantic -Lharta eine Votschast an
Churchill zu richten . Weil im Verlauf dieser zwölf
Monate auch nicht ein „Ereignis " hätte erwähnt wer¬
den können , wiederholt der sonst so redewütige Herr
des Weißen Hauses die alten bekannten Phrasen , als
da sind : Kampf um das Prinzip der Unabhängigkeit,
die Erhaltung dev Menschenrechte und Gerechtigkeit.

Ausgerechnet jetzt , da die Schergen Churchills mit
ausdrücklicher Billigung des Weißen Hauses den Indern
die „Freiheit " vorexerzieren , wie die Verbündeten von
London und Washington sich diese in edlem Wettstreit
mit den moskowitischen Blutsäuscrn vorstellen , kommt
Mr . Roosevelt mit seinem Worigeklingel her ! Und
wirklich , es gibt keinen besseren Zeitpunkt als den
gegenwärtigen , kann doch so der ganze » Welt vor Augen
geführt werden , wie das vor einem Jahr allen Völkern
gepriesene anglo -amerikanische Prinzip der Unabhän¬
gigkeit und der Erhaltung der Gerechtigkeit aussieht.

Roosevelt will seine „Prinzipien einer glücklicheren
Welt " bringen durch einen Sieg über die gemeinsamen
Feinde . Diese Weit hätte ja nun gerne gewußt , wie
Roosevelt und Churchill diesen Sieg erringen wollen.
Aber darüber schweigt er sich wohlweislich aus . Die

Erinnerung an die angeblichen Siege , insbesondere
schweren Niederlagen , die Roosevelis Flotte durch di
Japaner erlitten hat , die Churchills Armeen in AeM
ten und Ostindien einstecken mußten , und die schlie'B
den dritten Verbündeten bis an den Kaukasus zurV
warfen , ist ja auch zu peinlich.

Nichts wie Niederlagen , und nicht einen einMs
Sieg kann Roosevelt seit der Atlantic -Charta aus si
nein Konto buchen . Die Vereinigung der Nationen »!
Gruppen , die vor einem Jahr erfolgte , um die „KM
der Achsenmächte zu besiegen " , hat den beide » lte«
panen Nooscvelts und Churchills nichts genutzt, ktz
blieb trotzdem bei den Niederlagen und katastrophal»
Schiffsverlusten.

Die Welt darf Herrn Roosevelt dankbar sei»,
er sie, ungeschickt wie er nun einmal ist, anläßlich du
Jahrestages der Atlantic -Charta noch einmal so u»M
schminkt daran erinnerte , wie alle Anstrengungen , all»
Gerede nutzlos verpufft sind . „Freiheit " , die er alle«
Völkern einst versprach , wird — siehe Indien ! — Wl
Gummiknüppeln . Maschinenpistolen und Tränen^
bomben denen , die nach wahrer Freiheit und LelD
bestimmung rufen , eingebläut . Die Welt erlebt so dn
besten Anschauungsunterricht , was die Urheber d«i
Atlantic -Charta unter „Freiheit " verstehen.

schäftsbencht dahin , dass mit verbesserten Malchinenleistunben die
qegen das Vorjahr noch erhöhten Auftrage  fristgemäß
fertiggestellt werden können . Das Unternehmen ' sei mit Aufträgen
voll versehen und mit Leinengarnen reichlich eingedeckt.

Erste Seidenstiickfärberei und Appretur A -G vorm . Artur Meister,
Litzmannstadt . Die Gesellschaft , deren Anteile sich vorwiegend in
schweizerischen Händen befinden , kann auf einen unverändert gün¬
stigen Geschäftsgang zurückblicken . Auch die Aussichten ^ für das lau¬
fende Geschäftsjahr werden gut beurteilt . Erzeugung und Umsah
waren ziemlich ausgeglichen . Bei einem Grundkapital von 2 .4 Mill.
Reichsmark wird ein Rohertrag von 1,16 (0 .98 ) und ein Rein¬
gewinn von 0.025 (0 .068 ) Mill . RM ausgewiesen . Im Frühjahr 1942
wurde 0,0 Mill . RM genehmigtes Kapital geschaffen , wodurch sich
das AK auf 3 Mill . RM erhöhen würde.

Concordia Bergbau -A -G , Oberhausen ( Rhld .) . Das Geschäftsjahr
1941 nahm die Leistungsfähigkeit voll in Anspruch . Das Ergebnis
sei durch Steuernqchzahlungen beeinträchtigt und gestatte keine Divi¬
dendenausschüttung (i . B . 3 Pzt . Dividende ) . Der Jahresertrag
wird etwas niedriger mit 17 .20 (18 .06) Mill . RM ausgewiesen,
während Beteiligungserträge 0 .51 (0.35 ) und ao . Erträge 0,35 (0 .39)
Mill . RM erbrächten . Es verbleibt ein kleiner Gewinn von 4612 NM.
der vorgetragen werden soll ( i . V . 525 000 NM Gewinn , der zur
Ausschüttung der Dividende von 3 Pzt . verwendet wurde ) .

Maschinenbau und Bahnbedarf A -G , Berlin . In der HV der Ge¬
sellschaft , an der die Hoesch  A -G neuerdings interessiert ist.
wurde u . a . mitgeteilt , dah ein grosser Teil eines Engagements
gegenüber einer in - Schwierigkeit geratenen Gesellschaft in Süd-
amerika abgeschrieben werden musste . Der Umfang dieses Engage¬
ments überschreite den Dividendenbetrag . Die im laufenden Jahr
eingeleiteten Rationalisierungsmassnnhmen liessen die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung erhoff - n . Im Zusammenhang mit der Jntcr-
essennahme durch die Hocsch A -G trat Generaldirektor Erich Tgahrt
neu in den AR ein . An Stelle des ausgeschiedenen Bankdirektors
Dr . Schippe ! wurde Dir . Hölling (Dresdner Bank ) gewählt.

Rhenser Mineralbrunnen Fritz Meyer L Co . A -G , Rhens/Rhein.
Die Auswirkungen der Kriegswirtschaft schoben im Jahre 1941 das
früher vorherrschende Problem des Absatzes völlig in den Hinter¬
grund und stellten ausschliesslich die Forderung einer ausreichenden
Produktion in den Vordergrund . Der Rohübcrschuss wird mit 1 .69
(1 .-18) Mill . RM ausgewiesen . Abschreibungen heanspruchten 0.15
(0,19 ) Mill . RM . Nach Verrechnung aller lonstigen Aufwendungen
verbleibt einschl . Vortrag ein Reingewinn von 145 170 (142 620 ) RM.
Die HV setzte die Dividende auf wieder 5 Pzl . fest.

Dioidendenoorschläge
Eisenbahn -Derkehrsmittel -AG , Berlin , wieder 6 .5 Pzt.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtsaktien waren am
14. 8. nur Hamburg -Süd mit 118 nach 117 verändert . Don sonstigen
Verkehrsaktien küssten Hamburger Hochbahn ( 133.5) 0.25 Pzt . ein.
Von Bremer Papieren , die im allgemeinen unverändert bewertet
wurden , stellten sich Bremer Vulkan auf 186 .5 nach 188 und Nord¬
deutsche Steingut auf 148 Brf

Berliner Börse . Die Aktienmärkte boten auch am 11. 8. das
übliche ruhige Bild . Bei kleinen Umsätzen wiesen die ersten Rotie-
rüngen nur unb - >: u1rndc Veränderungen aus . Auf zahlreichen Markt¬
gebieten kam es ausschliesslich ru Strich,,otierunge ' l od . r uno . Kur¬
sen . F ' ster lagen eluzi luI lirc -.-anierc Im Verlauf blieb Li?
KurseOlwIcklung . ' üli rd ' eintraten,O.' imä'jig. st Uten si.ä wicdc' auf 15! noch n--,e

153.75 . Zum Schluss 777- " ' bei anhaltender 'bc-
s^ äftsftille keine nennenswrrten Aenderungen.

Unsere Loorlmeläungen
IllllllllllMIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIII

Die Vffenbacher Kickers kommen
Werder empfängt seinen Meisterschastsbezwinger

Eine einzigartige Möglichkeit zur Revanche gegen seinen Be¬
zwinger in der Deutschen Fußballmeisterschaft hat Werder
nnnmchr im Wettbewerb um den Tschammcrpokal erhalten.
Im Rahmen der dritten Schlußrunde , die mit acht Spielen
am Sonntag , dem 3V. August , durchgesührt wird , cmpsängt
Werder in der Ilampsbah » die Osicnbachcr ,Nickers. Unser
Ntcdcrsachscnmcister wird sich die Chance, durch einen ein¬
deutigen Sieg zu beweisen, daß er doch die bessere Mannschaft
darstellt , nicht entgehen lasten und diesmal auch den Willen
zum Kampfe mitbringen , der diesem harten Gegner gegen¬
über unerläßlich ist. Das Spiel leitet Schiedsrichter Trimplcr-
Hamburg.

Tic weiteren Paarungen dieses Tages lauten : LSB . Stet¬
tin — L^ P , Pütnih , TuS ltpine — LSB , Adler Deblin,
TSB ? l ?M München — st Straßbnrg . BsB. Stuttgart gegen
Stadt Tndelingcn , Schalke ü-t — Wcstende Hamiwrn , Tie
beiden reltliä >en Tresicn der zweiten Schlußrunde iverdcn am
kommeilden Sonntag nnck>gcl>vlt , Eleichialls treten am 30, Au¬
gust SD , Testan 8ä und die NSTE , Falkenan an , doch lvcr-
dcn ihre Gegner erst/wie gesagt, an, Sonntag in den beiden
rückständigen Ssvelen Minerva Berlin — Hamburger TB.
und Fortuna LoipM — Blau -Weiß Berlin ermittelt.

Zocke-Wulf-Meisterschaften 1942
In diesen Tagen lverdcn in asten Focke-Wnlf -Wcrken !n

und außerhalb Bremens die Fockc-Wnli -Meisterichailen aus
nahezu allen Gebieten der , Leibesübungen dnrchgciührt . Aus
Beranlastnng des Wehrwirtschaft ?- und Betriebssnhrcrs Dir.
Tank jinden diese Wettkümpie unter der Leitung des Bctriebs-
spvrtwartes Plnmer als Prüfstein der Leistungssteigerung in
i-dcm Jahre ihrc^ Wiederholung , Die Erfolge der Detriebs-
ivortgeineinichalt Fockc-Wnl ! in allen Wcttkämpien lvwie den
Veranstaltungen des Sportamtcs der NTG , „Kraft durch
Freude " tasten besonders in den Focke-Wnls -Werkcn trotz des
Krieges nird der dannt verbundenen größeren betrieblickien
Beanspruchung aller Gefolgschaitsinitglieder eine ständige Auf¬
wärtsentwicklung im Sport erkennen . Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen siiw auch im dritten Kriegsjahr span¬
nende und interessante Kämpfe zu erwarten.

150 Nundcn in der kamp 'baljn
Die am morgigen Sonntag um >ä 3lf llhr gestartete Rad-

Rennjotae in der Bremer Kamvst'ahn weist wieder eine viel¬
seitig, A wechsln,,,: auf , Bor allrm inler,liiert das läO-sff»» -
dg„-.yfa„ » I,l ait - iaären mit P „ »kt,rert »„ge„ > betitelt „Jagd
am Nachmitt -g' . In „ userer bereits veroitent, , chten Boriitmu
wie' : ,, wir an ! die starken Fahrer hin , die sich !„ die Teil-
netz,»erliste Haien eintragen iistcn . Man dar ! besonders ge¬
spannt sein au-i das Abschneiden unseres alten Lokal,natadvrs

Cronjägcr , der diesmal in dem Paderborner Bresching e>M
sehr starken Partner erhalten hat . Aber trotzdem dürli,»
Nvtchbiirft-Gnhk als die vorn,issichtlick>c„ Sieger anznsMä:«:
sein, obwohl auch die übrigen Bremer Mannschaften ein cN'
stes Wort nni die Entscheidung mitsprechen sollten.

Sport der Hitler-Jugend
Die Hockch-A»swnhl,nn »nschast dcS Gebietes hat in der

ten Zeit recht schöne Ersolfze gehabt . So konnte sie erst lind
tich in Hamburg überlegen gewinne », E»„ sehr schönerM
>,»e,i„ man bedenkt, daß Hamburg ebenso wie das Gebiet!W
trlelbe , dessen Mnmsichast von Nordsee ebenfalls mit V
siegt wurde , als Griippensicger aus den Iwischrnrnndrnstst
lcn um die Teutsche Iugcndmeisterschast hervorgingen , New«
kam durch seine Niederlage gegen Niedersachsen bei d,M
Spielen über die Zwischenrunde nicht hinaus . In der Le,M
alhlctik gab es in dieser Woelzc bei einem Dergleirt^ wetstEr
,m>I den, Gebiet Mittelelbe cbcnialls einen prächtigen Ek'est
Nordsee siegte hier mit 78:<lö Punkten Besonders eriolgM«
war Müller , Bann Lstsriesland , in, ZM-Mcter -Laus mit »-
Sekunden , Ter Gebiets,,,eistcr in, Kugelstoßen Jacob, / f""
Erste, lag mit 12,66 Meter auch hier wieder an der Ll>W
Sehr gut lvar auch Lassow, Bann Verden -Rotenburg , der ob
1äNN-Metcr -Ln„ s in Z:ll,ä Minuten schasste. In , Sä>w,m>«o,
findet am kninii,enden Sonntag in Tchnde , Kreis B„rff0"b
ein Vergleichswettkanips mit den, Gebiet Riihr -Niebm>l6
statt . Das Gebiet Nordsee wird seine besten Schwimm»
den Start sckiieken, so n , a. Nobel, Ianson , ZampvtN «-
Lieber , Bann Bremen , und Grühner » nd Witte an?
Bann Ilitterlvcstw , Eine Segel -Regatta ist Ansang Seht»"
in Bremen angesetzt wn „ eben Llinnwamstauch die ' ,
neuen in diese,,, Jahr scrtig,zcstellten Privatjollcn z„m »
Mate in einer Regatta gestartet werden.

Allgemeiner Bremer Turnverein von 1866. Am MoM
l7. 8,, wird der Tnrnbetrieb in der Tnriilmllc der
Vorbeck-Tchnle in allen Abteilungen zu den üblichen d»
wieder ausgenommen.

Deutsche Meister nach Norwegen . Ein größeres ieichtatß^
sel>c8 Spöttlest wird sür den ü, Sepie,nl « i in Lslo «akbew ^
Die Teilnahme einer statten deutschen Mannichast
Meistern Mellerowicz und Wagemanns ist bereits Sfb" ,,,
Weiterhin werden auch einige von Lsendarp gesührn
derlandische Athleten an den Statt kommen,

Not-Weiß Berlin Frauenmeister . Tie Dcreinsmcist» ^von Berlin -Mark Brnndeiibnrg in, Franentcnnis
Rot -Weiß knapp mit ä : I Punkte » über Blau -Weiß
kensivcrt ist der Sieg van Frau Gücla Hatt,»»,, kBlau u '
„ist 6:l , l :6, 6:3 über die irisch geküric 'Meiste,»,I Mastf "
KäpZvs,

0,ucd uno V» ,, » g S „ ms , kailung„ _ . » 8 S - a »„ >- a
s m v kl « m» n Vv,1agr6 >l» lc1or t-luo » Xüt" « '

8 oislnck 8t » 1«v ttsup,,ckimli » i1s , WiMG 'm
SllMg »b 15. Januül 1-40. k>ss!rll»la k4t. *
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Vorbereitung für das 4. kriegs -wfjw.
Bremen,  15 . August

Anfang September beginnt das 4. Kriegs -Winter-
hilsswerk des deutschen Vdlkes . Auch im Gau Weser-
Ems werden bereits die nötigen Vorbereitungen ge¬
troffen. In allen Kreisen finden in dieser und der kom¬
menden Woche Ortsgruppenamtsleiter -Tagungen statt,
tzomit auch in diesem Jahr alle organisatorischen Vor¬
aussetzungen geschaffen sind , und alle altbewährten
Kräfte wieder mit ganzem Herzen dem Einsatz sür das
MW . zur Verfügung stehen.

Wbtberie - Schutsimpfung vornehmen lassen
-gleich nach ' Beendigung der Ferien soll die 2. Diph-

: thcrie-Schutzimpfung erfolgen . Es ist bereits mehrfach
litt»», ' daraus hingewiesen, daß erst durch diese Wiederholungs-

""I ! impfung der wirksame Schutz gegen die Gefahren der
rus Diphtherie erreicht wird , sie ist also unbedingt nötig,

in der- Allen denen , die ihre Kinder nach auswärts gebracht
ÄrieoM haben, wird dringend angeraten , ihre Kinder an dem

i von zA »eur Wohnort zum zweitenmal impfen zu lasten . Für
d" vM die Hiergcblicbenen sangen die Impfungen Ende August
nomni««? ' wieder an . Wie bei der Erstimpfung werden die Ter-

llSA. iitine für die Schulkinder in den Schulen bekannt-
>öht. ' " gegeben, für die Kleinkinder in den Tageszeitungen und

den Beratungsstellen . Pünktliches Erscheinen an der

Wllskiö richtigen Stelle ist nötig.
Für alle Kinder , die aus äußeren Gründen bisher

' °g°nda«M nicht geimpft werden konnten , besteht die Möglichkeit,
Dichterjetzt  bei der Zweitimpfung das Versäumte nachzuholen,

hat »nleM Jedes bisher nicht geimpfte Schulkind kann mit seiner
der Nalrä. Schule zusammen anläßlich der 2. Impfung zum ersten-
gegeben, zk mal geimpft werden . Jedes Kleinkind kann jetzt in den
n wird. Wicderimpfterminen seines Bezirkes zum Impfen ge¬
wachst N bracht werden . Für alle jetzt nachträglich geimpften Kin-
Kt>Um Ader werden nach entsprechender Pause Sammeltermine
EntschM zur Zweitimpfung eingerichtet werden,
und -stM - - . .

Mg sÄ^ Vie Krebsberatungsstellen in Vremen
tordniMUA

Juni und Juli dieses Jahres wurde in Bremen
, ' eine Ausklärungsaktion „Kampf dem Krebs " üurch-

dn geführt . In zahlreichen Vortrügen wurde auf die Ge-
Men hingewiesen , die der Volksgesundheit durch die

Mr grebskrankheit drohen . Jeder achte Deutsche stirbt zur
Zeit an Krebs ! Allein in Bremen starben im Jahre

Nanko19 -ft  695 Menschen an Krebs . Es sind dies Tatsachen,
die jedem klarmachen müssen , wie wichtig es ist , die

»b Tsköu drohende Gefahr mit allen Mitteln zu bekämpfen . Wich-
. .. I tiger noch als diese Erkenntnis ist aber die Betonung

der anderen Tatsache , daß der Krebs heute als eine
m mn «? heilbare Krankheit anzusehen ist ! Die Voraussetzung

j . der Krebsheilbarkeit ist allerdings , daß die Krankheit
frühzeitig erkannt wird . Nur wenn der Krebs schon
in feinen Anfängen beobachtet und der Behandlung zu¬
geführt wird , kann mit einer Dauerheilung gerechnet
werden.

Schon seit dem Jahre 1996 sind in Bremen als wirk¬
sames Mittel zur Krebsbekämpfung Krebsberatungs-
stellcn eingerichtet . Sie stehen jedem Volksgenosten
lostcnlos zur Verfügung und werden von hervorragen-
den Fachleuten geleitet . In diesen Krebsberatungs-
hellen werden all « ratsuchenden Volksgenosten unter¬
sucht und im Falle - des Vorliegens einer Krebserkran-
bmg einem entsprechenden Facharzt zur Behandlung
üderwicsen. Es wird durch die Krebsberatungsstellen
m diese Weise erreicht , daß -jeder , Verdacht sofort ge¬
klärt und jede bereits ausgcbrochene Krebscrkrankung

^ unverzüglich behändclt werden kann.
-itl ! Als Krebsberatungsstellen stehen folgende Institute

k zur Verfügung : 1. Die Frauenklinik der Städt . Kran-
bestndm^
tte durchf '

m ..Ast«,
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iver v« i
>. die iu
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Der Rundfunk am Sonnabend
Rrichsprogramm : To ? Bremer Ttaatsvrchcster

unter Laituiig von Fritz Ricqcr veranstaltet mit den Solisten
Liselotte Thvmmnnller und Wolnmng Voqt -4Aseek ein ONit-
ch -koiizcrt im Alten Rathaus zu Bremen von 12.40—14 Ithr
und bietet neben Weber , Flvtotv u . a. 'Ausschnitte aus dem
„Zigeunerbarvn " von Jnlzaiin Strauß . Von der Blumeii-

üatuüui V schau im Berliner Funkturmgartvn Gnstspiclvorträgc des
I die >M x lsieich- senders Wien mit buntem Programm und beliebten
beide» 1» ° Solisten von 16—18 Uhr . Mit ..tänzerischen Weisen " einer
atlliült l "-.nächtlichen Rhapsodie " „ ud „ klinnenber Sommernacht " ior-

'atastrchhH »en t>ie Kapellen Karl Eifole . Wil !v Steiner u . n. ab 22.30
^ llhr für einen sröhlilipn Ausklang,

en i» Äh
die schlch
lkafus pili

nen eiisis
arta»«ft

zar sÄ
anläßlich!
mal st »A
gunge». G
die ei

dien!/-
TräimH
und Silo

erlebt sts
Urhebei

- Teulschlandsendcr : Kanimcrvrchefter Karl Nistenpart mit
Solisten bringt in der ..Schönen Ainsik zum späten Nachmit¬
tag" Werke von iöahdn , Becthopen . Schubert , Armin Knab
lLrchcstertieder, gesungen von Marianne Bruggcr ) und Grieg
von 17.10—18.30 Uhr .. Zandvnai . Rcspighi und Pizetti , der
.Sch>v»n von Tuovola " , von Sibelius , dcuticlzc Vokal - und
Lrchesterinilsik aus dem Programm der „musikalischen Treh-

-.biihne von 20,15—22 Uhr.
-

Es wird verdunkelt:

^ von Sonnabend 21 llhr bis Sonntag 5.99 llhr

hresch'»«.'
otzdemd»>
r euzusM
haste» «»"
lltkN.

« «-> k-
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llomsn vovblartsvno von Engern
Lite Necbte beim vniversitas Verlaß, verlin
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(4 . Fortsetzung)

-Seine Exzellenz , der Herr Stadtkommandant , wünscht
?«n Herrn Rittmeister in dringender Angelegenheit so-
I°" zu sprechen ." ^ ^

Unwillkürlich tauschten Munkäcs und Hatoany einen
Alick. Der General selbst — und jetzt mitten in der
Nacht . . .?

-Ich komme " , sagte Munkäcs.
»Zu Befehl " , salutierte der Soldat und schwang sich

au? sein Rad.
-»Halt — Ordonnanz . . . Woher wußten Sie , daß ich

hur bin . . .? "
,, »Än Kasino sagte man mir . . ."

Danke — abfahren ."
»Du, was kann der Alte wollen ? " fragte Hatoany

kaum daß der Radfahrer außer Sicht war . „Du
"st! doch auf Erholungsurlaub hier . Also ist kaum an-
banchnrcir, daß etwas Dienstliches . . ."

»Das wird sich ja finden '̂ , verwies ihn Munkacs kurz,
Mcduldig nach dem Auto Ausschau haltend . „Wo
«leib! denn die Karre . . . ? "
.. »vielleicht — der inzwischen eingetretene Tod
UlMZys ? " erging sich Hatoany in fruchtlosen Vermutun-
M . „Schliekljch ist der General ein alter Freund eures
Hauses . . ."

»Zu einer Mitteilung dieser Art wäre es auch ein
paar stunden später noch früh genug gewesen . Nein —
as kann es nicht sein . Das muß andere Hintergründe

haben . . Nä endlich — da kommt es ja , das Vehikel
' N 'pH^ ann — Servus . . ."

Roch ehe der Wagen hielt , faß Bela schon drin.
»wlcich weiier . . . Zum Stadtkommando . Aber rasch ."

, 'rp ? Auto machte eine scharfe Wendung , und über
mi? » I. E wäßrigem Sstuiee bespritzt , blieb Hatvany

I all den ungelösten Problemen zurück.

es Katja , als sie oom Vüfcti
Er überstürzten Aufbruch der Offiziere wahrnahm,

geht und kommt niemals wieder . . .

flcht Stunden Mcklerin , elf Stunden Hausfrau
Her flrbeitstag einer deutschen Hausfrau im kriegseinsah

Unser IVK -Mitarbciter hatte Gelegenheit , sich mit Frau
K , tSesvlgschastsmitglied in einem vemettnger Betrieb,
über ihren 'Arbeitstag z» unterhalten ..Wir hal>en eine
ganze Reihe solcher Frauen im Werk " konnte der Betriebs-
vbmnnn mit berechtigtem Stolz bemerken.

Frau K . ist verheiratet , ihr Mann ist feit einiger Zeit
zur Wehrmacht einberufen , und ihr Junge ist 7 Jahre
alt . Sie wohnt nicht auf Bremer Gebiet , sondern im
benachbarten Achim . And nun hören Sie zu . lieber
Leser , was diese Frau erzählt:

„Früh morgens 4.20 llhr , geht der Wecker . Dann gibt
es kein langes oder auch nur kurzes Besinnen mehr,
denn mein Junge muß geweckt , fertig gemacht und zum
Kindergarten gebracht werden . Schnell wird das abends
schon vorbereitete Frühstück heißgemacht und , verzehrt,
dann verlangen Hühner , Kücken und Kaninchen ihr
Futter . Für das alles habe ich gerade eine  Stunde Zeit.
Ilm 5.20 Uhr gehe ich mit meinem Jungen aus dem
Hause und bringe ihn zum Kindergarten . Dort ichläst
er zunächst weiter und geht . wenn es Zeit ist , von da
zur Schule . Ich selbst fahre dann um 6 llhr mit der Bahn
nach Bremcn -S . zur Arbeit.

Daß ich meinen Jungen tagsüber zum Kinder¬
garten  bringen kann , ist ein wahrer Segen ! Wenn
er aus der Schule kommt , ißt er dort zu Mittag , nach¬
mittags kann er seine Schularbeiten dort machen und
wird im übrigen den ganzen Tag betreut , bis ich von der
Arbeit zurückkomme . Dann freue ich mich , wenn er an
der Bahn steht und die Mutti abholt . Jetzt ist er leider
erkrankt und liegt im Verdencr Krankenhause . Dort
besuche ich ihn , wenn ich von der Arbeit komme.

Doch nun zu meiner Arbeit zurück , llm 6.45 llhr ist
Arbeitsbeginn . Da ich schon als junges Mädchen 7 Jahre
lang W i ckl e r i n für Spulen und Statoren war , habe
ich diese Arbeit im Kriege wiederaufgenommen und
übe sie seitdem schon wistder dreieinviertel Jahre aus.
Die Arbeit ist nicht schwer , verlangt aber Aufpasten und
peinliche Gewissenhaftigkeit , denn die Windungen müssen
gezählt werden und genau stimmen . Es heißt also , immer
klaren Kopf haben und bei der Arbeit sein ! Mittagessen
können wir in der Werkskantine  haben . Das

Esten ist durchweg sehr gut , auch brauchen wir nicht viel
Marken dafür abzugeben . Um 4 Uhr ist Feierabend , und
dann gehl es mit der Bahn nach Hause.

Nach diesem Arbeitstag beginnt nun der zweite , der
derHausfrau.  Zuerst heißt es Einkäufe zu erledigen,
denn bald ist Geschäftsschluß . Was anschließend alles
zu tun ist , weiß jede Hausfrau . Der Haushalt muß
besorgt werden , Viehfuller ist heranzuholen , der Stall
muß gesäubert werden , der kleine Garten ist zu be¬
treuen und zu ernten , und wenn dann die Außenarbeil
erledigt ist , heißt es Nähen , Flicken . Einkochen , die
Schularbeiten des Jungen durchiehen und so weiter.
11 llhr wird es dabei fast jeden Abend.

Wenn es gut geht , d. h . wenn kein Fliegeralarm
kommt , kann ich siins Stunden schlafen , es kommt aber
auch vor , daß es am andern Morgen säst ohne Schlaf
wieder zur Bahn geht.

Eine besondere Freude war es sür mich , als ich kürz¬
lich durch die A d o l f - H i t l e r - F r e i p l a tz s p e n d e
14 Tage in Erholung fahren konnte , die ich in einem
oldenburgischen Dorfe hatte . Es war sehr schön dort , die
Nerven erholten sich schnell , und mit einigen Pfund Ge¬
wichtszunahme konnte ich erfrischt an die Arbeit gehen ."

Daß dieser deutschen Frau das wirklich gerüttelt volle
Maß an Arbeit nicht zuviel wird , beweist ihre gute
Laun « und ihr Frohmut . Die Quelle des Frohmuts aber
wurde kennbar in ihren Worten : „Ich bin stolz
darauf,  daß ich mitarbeite in der Heimatsront . Und
wenn ich dadurch nicht so gepflegt aussehen kann wie
manche Frauen , die außer ihrem Haushalt nichts tun
und schließlich auch noch meckern , dann stört mich das
nicht . Ich bleibe deshalb doch , wer und was ich bin !"

Ebenso wie diese Frau stolz auf ihre Arbeit ist , sind
wir es alle , daß Deutschland solche Frauen hat . Erst recht
werden die Männer draußen im Felde stolz auf solche
Frauen sein , und wenn sie dereinst als Sieger ins Reich
und in die Heimat zurückkommen , können sich beide die
Hände reichen in dem Bewußtsein und der Genugtuung:
Mir haben nicht versagt , als der Füh¬
re  r u n s r i e f!  KlK.

kenanstalten , Sprechstunde dienstags von 9 bis 11 llhr;
2. die Chirur . Klinik der Städt . Krankenanstalten,
Sprechstunde Mittwochs von 8 bis 10 Uhr ; 3. die Chirur.
Abteilung des Rotcn -Krcnz -Krankenhauses , Sprechstunde
dienstags und freitags von 18 bis 19 Uhr ; 4. die Chi¬
rurgische Abteilung des Diakonistcnhauses . Sprechstunde
dienstags von 11 bis 13 llhr ; 5. die Chirur . Abteilung
des St . Joseph -Stiftes , Sprechstunde montags von 17
bis 18.30 llhr.

Es wird von der Bevölkerung erwartet , daß sie von
dieser Gelegenheit zur erfolgreichen Krebsbekämpfung
in allen Fällen Gebrauch macht , in denen auch nur
der kleinste Verdacht auf das Vorliegen einer Krebs¬
erkrankung besteht . Es kann nicht daran gezweifelt
werden , daß es dann gelingen wird , die große Zahl der
Krebstodessälle wesentlich zu verringern , denn Krebs
ist heute heilbar!

Nachspiel zum Kohl - Prozeß
Vor sechs Wochen wurden , wie erinnerlich , in einem

aufsehenerregenden Prozeß vor dem Bremer Sonder-
gericht zwölf Angestellte der Bremer Großschlachterei
von Max Kohl zu erheblichen Gefängnisstrafen ver¬
urteilt , weil sie ihre Firma um größere Mengen von
Fleijchmarken bcstohlen hatten . Jetzt gab es , abermals
vor " dem Bremer Sondergericht , ein Nachspiel zu diesem
„Kohl -Prozeß " . Die Angeklagte Straßer hatte sich zu
verantworten , weil sie von zwei Verkäuferinnen der
Firma Kohl ihrerseits gestohlene Fleischmarken gekauft
hatte . Vor mehreren Jahren war die Angeklagte selbst
einige Wochen bei Kohl angestellt , sie trat dann aber
zu einer anderen Schlächterei als Verkäuferin über . Hier
ist dann — nach ihrer Behauptung — ein größeres
Manko an Fleischmarken entstanden ; die Angeklagte
selbst will daran freilich nicht schuld gewesen sein.
Trotzdem hat sie sich bemüht , das Manko zu decken. Zu
diesem Zweck wandte sie sich an zwei ihr bekannte Ver¬
käuferinnen von Kohl mit der Bitte , ihr Fleischmarken
zu verschaffen , womit sie auch Erfolg hatte . Vor Gericht
will sie zunächst nur von einer  der beiden Verkäufe¬
rinnen Marken erhalten haben , gibt dann aber unter
dem Druck der Zeugenaussagen endlich auch hinsichtlich
der zweiten Verkäuferin den Kauf der Marken zu . Sie
hat nämlich die Marken bezahlt . Nach Feststellung des
Gerichts handelt es sich um Marken über mindestens
560 Pfund Fleisch . Ob sie sie wirklich zur Deckung des
erwähnten Mankos verwendet oder auch einen Teil
anderweitig für sich nutzbar gemacht hat , läßt sich nicht
ermitteln . Das Gericht verurteilt sie zu einer Gesamt¬
strafe von zwei Jahren und sechs Monaten
Kefängnis.  Wegen ihres anfänglichen Lcugnens wird
ihr von der Untersuchungshaft nur ein Teil angerechnet.

Zuchthaus wegen piünderns
Leider kommt es gelegentlich vor , daß bedauernswerte

Menschen , die durch Fliegerbomben geschädigt werden,
auch noch bei Ausräumung ihrer Wohnung unter Dieb-
stahl zu leiden haben . Das Sondergericht Bremen mußte

sich mit einem derartigen Fall beschäftigen . Der Ange¬
klagte Nico Nobbe war bei der Ausräumung eines durch
englische Fliegerbomben beschädigten Hauses eingesetzt.
Man hatte ihn ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß er sich dabei nichts aneignen dürfe , da er sonst
schwer bestraft würde . Trotzdem stahl er einen Anzug
und eine Unterhose . Mit der Ausrede , er hätte die
Sachen nur als „Putzlappen " verwenden wollen , kommt
er nicht durch , zumal er früher selbst die Absicht ausge¬
sprochen hat , die Sachen noch zu tragen , wozu sie auch
noch durchaus geeignet waren . Das Urteil lautet daher
auch wegen Verbrechens im Sinne der Volksschädlings-
verordnunq auf ein Jahr und acht Monate Zuchthaus
und zwei Jahre Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wird
dem Angeklagten , da er geständig ist , angerechnet.

Die Anschrift des Kgl . Italienischen Vizekonsulats
lautet ab 15. August : Bremen , Franco -Allee 32 , Fern¬
sprecher 4 0412.

Entwichener Strafgefangener wieder ergriffen . Der
entwichene Strafgefangene Robert Roger , geb . 28 . 9.
1920 in Clermont , ist wieder ergriffen worden.

Eine Mahnung an die Fahrer der mit Generatoren ausge¬
rüsteten Lastkraftwagen . Tcr Polizeipräsident teilt mit : Es
ist Klage darüber geführt worden , daß Fahrer von Lastkraft¬
wagen . die mit Generatoren (Holz -Kohle usw.) ausgerüstet
sind, aus der Neichsautobahn ihren Brennskofs ergänzen und
hierbei die nur zum T » -I verbrannten , aus dem Generator
ansgestohencn Reste auf der Fahrbahn oder aus Parkplätzen
liegen lassen. Tiefe Reste sind säst stets noch glühend »nd
brennen noch lange Zeit »ach. Turch Wind »nd vorübcr-
sahrcndc Krastiahrzengc toerden diese glühenden Reste außer,
ordentlich leicht auf die angrenzenden Böschungen , Felder und
insbesondere Waldungen gelocht und verursaäie » dort vielfach
Brände . Vergrößert wird diese Eelahr für die an den Rcickis-
antobahnon stehenden Waldungen noch dadurch , daß die
Kraftfahrer das Nachfülle » und die Entschlackung der Gene¬
ratoren mit Vorlirl -e aus Ltrcchcnabfchilitten mit schützenden
Watdbestünden vornehmen , Tic Polizeistra ?'en sind angewie¬
sen worden , bei ihren Ltreiicngäiige » und -fahrten ihr be¬
sonderes Augenmerk aus diesen Uebelstand zu richten . Ver¬
stöße tvcrdcn nn nächst östlich geahndet tvcrden.

Das Winterprogramm der „Union"
Die Union hat ihre Konzert - und VortiagSvcranstaltnngcn

nieder zu einem künstlerisch ioertvvlle » Winter -programm zu¬
sammengestellt . Den Reigen eröffnet ein Konzert  von
Künstlern des Hamburger Tta -dttheatcrs unter dem Motto:
„Frohe Ltundcn mit lieitcren Dpernmelodicn ", hier sind ge¬
nannt Kammersängerin Martina Wulf Alfred Piciilr (Te¬
nor ). Gustav Ncidlinger (Vaßbaritoul und Walter Martin
am Flügel . Für Lvlistcnkvnzcrte sind klangvolle Nomen ver¬
pflichtet : Maria Rcining tTaPran ) und Martha Nohs (Mezzo¬
sopran ), beide von der Wiener Staatsvper . Peter Anders
(Tenor der Berliner Staatsoperl , Karl Marin Zwißter (Bari¬
tons mit einer besonders eindrucksvollen 'Ausdeutung der
Wintcrrcise von Franz Tchnbert , Professor Franz Bruckbgner,
Talzburg (Violine ). Ein siclzcrliich ivcrtvvller Kammermusik-
abond verspricht das Konzert mit den Künstlern Annettes
Küpper (Toprnn ) . und dem Hancke-Ttrcichqnartctt sowie dem
Pianisten Detlef Kraus zu tvcrden . Alte Musikfreunde »'erden

die Wende der für die Union verpflichteten Hamburger und
Kölner K-nnmerorchester unter der L-. tung des ^ neralmusik-
direktors Dr . Lchmidt -JsserOedt und Erich Kraack, ' "ww ^
Konzert des rühmlichst bekannten <dchneiderhan -Quartett,,
unter der Mitwirkung eines zweiten Totocellisten , begrutzen.
Ein Ehor - und Lrchcsterkvnzert der ..Neuen Liedertafel und
des Jnstrumentalvereins unter soü-stilcher Mitwirknng von
Horst Günter (Bariton ) schließt die Anzahl der musikalischen
Darbietungen . , , . .. - .

Die Vortragsabende bringen wiederum sur o" c
suäicr lehr - und erlebnisreiche Veranstaltungen . Kurt Niel-
sclx-r führt seine Zuhörer in bekannter fesselnder Art . unter-
stützt durch leine künstlerisch wertvollen Lichtbilder in die
Landstizofte » und Städte des unbekannten -- Hamens : Dr . Lip¬
pe lt stellt niit prachtvollen , teils sarbigen Lichtbildern , bre
Tchöl ' lMcn von Danzig und Marienbnrg vor Augen : Tr.
Schneider , Direktor des Zoologischen Gartens,n Leipzig , über¬
mittelt , in -Begleitung eines jungen . Löwen , seine Eriahrun-
gen über Tiere in FreilM und <Hefnn§ensü >oft . wahrendPro-
sessor Tr . Tippet das gewiß alle Besuäzcr fesselnde 4.h«ma
„Zufall und Schicksal" iin mcnschtilt-en Leben behandelt . Ein
Nezitationsabend von Karl Barkmann . mit inuükalischer Um¬
rahmung durch die Bremer Pianistin ^ la ^ hies . verspricht
eine schöne Feierstunde in den Werken deutsck>er Dichtkunst zu
werden . Zu Euer Dichterlesung ist Frau Maria Hamsun,
Gattin des bekannte » norwegischen Dichter ? und Tenttchen-
srcundes , vorgesehen . Der immer willkommene Theaterabend,
der dramaiislizen Abteilung , in diesem Jahr als 5'hährige Jn-
bilänmsvcranstaltung besonders gekennzeichnet , dürste oben
Besuchern einige srohc Stunden bereiten.

Eine wertvolle Bcreilticrnng der beiderseitigen Veranstal¬
tungen bedeutet die beschlossene Zusammenarbei t d e r
,.Volksbildung ? statten der Hanse städt Bre¬
men " und der „Union " . sür  das hiesige Vortrag - welen.
Hiernach stelzen den Inhaliern von Zuhörcrkarten der Volks-
bilbungsstätten der Besuch der sechs II, ion -Vortrag -sobcnde
zu cniem Vorzugspreise zur Verfügung , wogegen den Itnions-
mitglicdern die gleiche Anzahl wertvoller Großveranstaltungen
der Volksbildungsstätten zu demselben Vorzugspreise geboten
werden . Außerdem hat sich die llnion den sicherlich ollseiKg
zu l>egrüßcndc » Bestrebungen der Voltsbildungsstätten , für
den deutlclzen Kulturfilm zu werben , angeschlossen. Tic Dotks-
bildumgsstöttcii der Hansestadt Bremen haben im nächsten

Winter in ihr Programm nenn wertvolle Knltursilrnvcranstal-
tungcn eingesetzt, bc» denen jeweilig auch die neueste Woclzen-
schau gezeigt wird . Durch eine Vereinbarung mit den Dolks-
blldnngsstätten kann die Union ihren Mitgliedern den Be¬
such dieser wertvollen Darbietungen durch Vorzugspreise ver¬

mitteln und crZvartct hierfür reges Interesse . Lomit wird
alten Mitgliedern und Freunden der Union ein selten um-
ianareickzes. unterhaltendes und künstlerisch wertvolles Pro-

„Der Lustschlitz in Schulen und Hochschulen" . Herausgegeben
von H. Helbig . Miinisteriolrat im Reichserziehungsmimsterium,
und Dr 8 . Sellnn . Lberstndiendirektor in Berlin . Derlaas-
anstatt Ltto Ltollberg , Berlin W 0. 064 Seiten . Preis RM.
5 .80. Das Buch behandelt das Aufgabengebiet „Luftschutz,
und Schule " in drei Teilen . Tcr erste Tals unterrichtet nach
den neuesten Verordnungen und Ertasten in übersichtlicher
Form über die organisatorischen , technischen und verwaltungs¬
mäßigen Ausgaben , die sich bei der Durchführung des Lust-
schuhes i» Schulen und Hochschulen ergeben , Tcr , webte Teil
behandelt den Luftschutz als erzieherische und unterrichtliche
Ausgabe der Schule und bringt die Erläuterung der „Richt¬
linien iür dir Behandlung des Luftschutzes im Unterricht der
Schulen ". Tcr drutte Teil enthält eine Sammlung der Ge¬
setze, Verordnungen Bestimmungen und Erlasse , die iür die
Durchführung des Lustschutzes in Schulen und Hochschulen
ergangen sind. Er ist sür den praktischen Gebrauch des Buches
cnti' äzeidciid, Tas letztere gibt so erstmalig eine Gesamt¬
darstellung des immer weittchichtzaer gewordenen Problems
Luftschutz und Schule , Tas Buch ist It , Runderlaß v, 28, 7.
1042 — 2 III » 1888 42 — des Reichsministeis sür Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung allen Schulen und Hoch¬
schulen in Lustschutzorten erster und ztveiter Lrdnung dri,-n-
gcnd empfohlen.

Unter dem KoHeitsadler
NSDAP.

Achtung!  Ortsgruppcnpropagandalkiter und Ortsgrup-
penfunkstellenleiter . Heute,  IK Uhr , wichtig « Sitzung,
Glocke, Gesellschaft- raum . Erscheinen Pflicht.

NS .-Bolkswohlsahrt
An alle Ortsgruppen . Termin sür die Mttgliedermekdung

Zvar 10. 8. 42. Fehlende Meldungen sofort einreichen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Ehrenabtcilung IN . Schießen am Sonntag ob 0,80 Uhr.

Tchießsland aus dem Werder . Es können alle Kameraden teil-
nelpncn.

Das zeitgemäße Dezept
Grütze mit Milch oder Vutlermilch und Frischobst

Man wäscht pi Kilogramm Grütze und quill sie am Abend
variier mit onvas Wasser ein . Llm nächsten Tage kochtman
sie erst mit Wasser zirka 20 Minuten an und gibt dann
erst die Müch dazu . Man läßt sie aus dem Untcrsatz oder
Fcbvring langsam gar werden , damit sie nicht anbrennt.
Man rechnet aus die Menge zirka 2—2' /- Liter Flüssigkeit.
Beim Abschmecke» mbt Satz und Zucker kann man etwas
rotzrs Obst unter das Gericht mischen und es sofort auf¬
tragen.

Dasselbe Gericht in Papier gekocht
Alan bereitet die Grütze genau so vor , läßt sie am näch¬
sten Tage mit Wasser auskoclzen » nd gießt dann im gan¬
zen zirka 2 Liter Flüssigkeit dazu erbt Salz und etwas
Zucker dazu und muß den Tops dann zirka voll haben.
Nun muß das Gericht vom Kochen an zirka 5 bis 7 Mi¬
nuten gut kockzen, und dabei muß der Topf geschloffen
fern. Plan legt 12 Bogen Zeitnngspapier , mal lang mal
quer , übereinander , stellt den kochenden Tops schnell dar¬
aus . schlägt jeven Bogen einzeln fest um den Tops , dedcckt
das Ganze »»4 einem großen Bogen , einem Tuch oder
einer Schüssel und läßt das Gericht aus einer Hotzunter-
lage zirka t >/-—2 Stunden stehen. Alsdann ist die Grütze
ausgcquolle »,.

Eben ist sie dabei , die Kassenzettel nachzurechnen . . .
Vier und sieben ist elf und acht ist siebzehn . . .

Nein — falsch . . , Vier und sieben ist elf . . . Schreck¬
lich , dieses ewige Gescheiter Zwilchen dem Jancsi und der
Mamsell , Sie wird es doch nicht auf den Buben abge¬
sehen haben , die Jloya . . .

Also noch einmal . . . Vier und sieben ist elf und
acht . . . Nein — es geht nicht . Die Ziffern fließen alle
durcheinander.

Sie gibt es auf und schaut vor sich hin . Das Herz tut
ihr weh . . .

Ob sie richtig gehandelt hat — fragt sie sich. Hätte
sie nicht einfach zulangen sollen , ohne Skrupel und Be¬
denken . . . ?

Wenn nur bald Schluß wäre heute ! Gottlob — die
Kriegsgewinnlcr brechen alle miteinander auf . Nur die
Rozsi bleibt am Tisch zurück . . . Warum denn ? Was
hat sie nur ? Sitzt da , ganz allein und heult . . . Ach —
die trauert wohl dem kleinen Leutnant nach ? Da ging
er hin , zärtlicher Genosse weniger flüchtiger Stunden,
ohne ein Lebewohl , ohne ein Abschiedswort . . .

llnd mit einem Schlage fühlt Katja ihren Kummer
schwinden . So wäre es auch ihr ergangen — genau so
— wenn sie nachgegeben hätte . Mag er sich nur wütend
von ihr abkehren , der fesche Herr Rittmeister — immer¬
hin besser als mit einem sreundlich ' . gleichgllltigem „Er¬
ledigt " . Glück auf den Weg , Herr Rittmeister , Glück aus
den Weg . . .

So — jetzt sind sie endlich draußen , die Schieber . Nur
der Piros steht noch zwischen Tür und Angel und redet
auf die Sari ein . Aber da beißt er auf Granit . Nichts
als ein höhnisches Achselzucken kriegt er als Antwort . . .

„Na — hab ' ich' s nicht gesagt , Fräulein Katja ? Ein
Luder ist das ." In seinen Paletot schlüpfend , steift Jozsi
dies rasch noch mit Befriedigung fest. „ Ein Vergnügen
direkt , wie sie den Kerl hat abfahren lassen . Jede
Wette — auf ja und nein , hat die ihre Equipage und
ihre eigene Achtzimmerwohnung . Weil sie mehr Ver¬
stand im kleinen Finger hat wie eine andere im Hirn.
Die weint sich nicht die Augen aus wegen einem win¬
digen Leutnant . . ."

'Natürlich ist es Rozsi , der die abfällige Kritik gilt.
Regungslos hockt sie immer Noch auf demselben Platz
und starrt das verwüstete , wein - und aschcnbcdeckte
Tischtuch an.

Katja geht zu ihr und leg ! ihr die Hand auf die
Schulter . „Denk nicht mehr an ihn " , redet sie ihr mit¬
leidig zu.

Stumpf blickt das Mädchen zu ihr empor : „Das
kann man nicht fo aus Kommando . . ."

„Doch — man kann ." Seltsam hart hört sich Kaijas

Stimme an . Ich habe euch hundertmal gewarnt . Ihr
sollt nicht Freiwild sein für die Gäste hier . Wo ist
Bözskc ? "

Gleichmütig zuckt Rozsi die Achseln : „Mitgegangen
. . . mit den Schiebern . . ."

Böse glimmt es in Katjas Augen auf . Angeekelt
preßt sie die Lippen zusammen.

„Euch ist nicht zu helfen " , sagt sie schroff und geht
rasch zum Vüsctt zurück . Die Kassenzettel rechne ich
abends nach , Ilona . Ich komme eine halbe Stunde frü¬
her . Jetzt gehe ich. Guten Morgen ."

II.

Viel zu langsam für die von Minute zu Minute wach¬
sende Unruhe des einsamen Fahrgastes kam das Auto
auf dem halb vereisten , glitschigen Pflaster vorwärts.

Was mochte den Stadtkommandanten bewogen haben,
die eigene Nachtruhe zu opfern , um ihn zu dieser
Stunde zu einer Unterredung zu beordern . . . ?

Schon dieses llmstandes wegen schien es Bela , daß er
sich auf Eröffnungen von besonderer Tragweite gefaßt
machen mußte.

Angesichts der merklichen Erregung , in der er Seine
Exzellenz den Herrn General Maral antraf , wurde
Munkacs diese Annahme zur Gewißheit.

Aber seine Geduld hatte noch eine harte Probe zu
bestehen . Denn mit einer Zaghaftigkeit , die der hand¬
fest zupackenden Art des allen Soldaten so gar nicht
entsprach , ging der General zögernd — ja , gewisser¬
maßen auf Umwege bedacht — an den Kern der Sache
heran.

Der Empfang war außerdienstlich.
„Mach dir ' s bequem " , lud ihn Mara !, auf den Siuhl

neben seinem Schreibtisch weisend , zum Sitzen ein . Sein
hageres , scharf profiliertes Gesicht sah sahl und über¬
nächtig aus . Voll Unbehagen rieb er sein noch nicht
rasiertes Kinn.

Sekundenlang prüften die merkwürdig hellen , durch¬
dringenden Augen Vclas Miene , als wollten sie daraus
Schlüsse auf seine innere Verfassung ziehen.

„Du weißt natürlich schon, wie es um lljhazy steht ? "
Bela nickte . „Ich war eben drauf und dran , zum

Schloß hinauszufahren , als die Ordonnanz mich gerade
noch abfing ."

„Tja , ja " — nachdenklich wiegte Marai den schmalen,
dürftig behaarten Kops . Ein schwerer Schlag , der dei¬
nen Damen da bevorsteht . Echt mir auch verdammt
nahe . das kannst du mir glauben . Schließlich ist es fast
ein Mcnschcnallcr , daß ich an deine Leute aitachiert
bin . . ."

Ve !a weiß Bescheid . Schon vor ihrer Verheiratung
hatte der weit ältere , vermögenslose Offizier seine

blsn »oll nismsls seinen eigenen dlntren ocker cka»
beben uncl Tabellen cke» gemeinen Pöbels rur Klakt -^
scbnur seines Lebens nsbmen . prlnr Lugen
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Mutter , die jetzige verwitwete Baronin Munkacs , lei¬
denschaftlich zur Frau begehrt . Alte Geschichten , längst
verjährt und verschmerzt , aber eine gewisse Anhänglich¬
keit des Generals an die Jugendgcliebie und ihre An¬
gehörigen bestand noch immer.

„Sind noch irgendwelche Nachrichten eingelaufen ? "
orkundigte sich Bela.

„Jawohl — es sind Nachrichten eingelaufen " , entgeg-
nete der Kommandant mit sonderbarer Betonung . Me¬
chanisch rührten die knochigen Finger den Löffel in einem
halbgeleerten Glas des erkalteten Groqs.

Munkacs saß wie aus Kohlen . Um "diese eben ange¬
deuteten Nachrichten schien es sich also zu handeln . Herr¬
gott — warum spannte ihn der Alte so auf die Falter?

„War es nicht so" , begann Marai nach längerem
Schweigen , „daß seit jeher dir die alleinige Anwartschaft
auf das Ujhazysche Erbe zustand ?"

Peinlich berührt , zuckte Bela die Achseln . In Ansehung
der Situation empsand er diesen Hinweis geradezu als
Gipfel der Taktlosigkeit.

Nun wurde es dem General indes allmählich klar . daß
man so zu keinem Resultat gelangen würde . Schwerfällig
löste er die langen Glieder aus dem bequemen Ledersessel
und bemühte sich, etwas wie Haltung anzunehmen.
Offenbar schien es ihm geratener , der Fortführung des
Gesprächs dienstlichen Charakter zu verleihen.

„Herr Rittmeister . . ."
Blitzartig emporschnellend , erstarrte Munkacs in vor¬

schriftsmäßig strammer Regungslosigkeit : „ Exzellenz . . ."
Als hätte nie die Spur einer persönlichen Beziehung

existiert , standen Vorgesetzter und Untergebener einander
gegenüber.

„2m Laufe der vergangenen Nacht " , lies , sich der Ge¬
neral nunmehr in - schnarrend militärischem Ton ver¬
nehmen , „wurde dem hiesigen Stadtkommando eine letzt-
willige Verfügung des nach menschlichem Ermessen tod¬
geweihten Abschnittskommandanten Oberstleutnants
Grafen lljhazy übermittelt . Ich weiß nicht , Herr Ritt-
Master von Munkacs , ob Sie davon unterrichtet sind , daß
Ihr Onkel der Vater eines etwa zehnjährigen , unehelich
geborenen Knaben ist. In Gegenwart des Divisionsarz¬
tes , der sich Iür die Zurechnunqssiihigkeit seines Patien¬
ten in vollen : Maße verbürgt . Hai der Kranke den aus¬
drücklichen Wunsch kundgetan , diesen Knaben noch vor
seinem Ableben als rechtmäßigen Träger seines Namens
legitimiert zu wissen ." ' (Forr,etzung folgt)
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Verden.  Die Wanderungen in die Heide.
Alle vierzehnTage veranstaltet der Ortswanderwart der
NSG. „Kraft durch Freude", Lehrer Hans Hesse, eine
Wanderung in die Verdener Umgebung, um damit allen
Volksgenoffen die Schönheitender Heimat und die Reize
der Dörfer in der Marschund auf der Eeest zu zeigen.
Die Einrichtung dieser Wanderungen wird namentlich
auch von den schaffenden Volksgenoffendankbar aner¬
kannt. Die Beteiligung ist der beste Beweis für die
Wertschätzungder Wanderungen unter sachkundiger
Führung. Am kommenden Sonntag wird die erste Wan¬
derung in die blühende Heide unternommen. Am Sonn¬
tag, dem 30.>August, findet eine Radwanderfahrt in die
Honerdinger Schweiz und in die Tietlinger Heide
(Ruhestätte von Hermann Löns) statt.

man sich auch bereits nach entsprechendenErsätzen, näm¬
lich Taffen, umgetan hat, erschien dem Bielefelder Amts¬
gericht doch ein wenip unglaubwürdig. Es verurteilte

Die Verwarnung / Eine heitere Begebenheitaus der>i't der Jahrhundertwende
Erzählt von Walter Ackaefer

daher diese „Genießer" — ês waren vier an der Zahl
' " lärtigt— die bei der hiesigen Gepäckabfertigungbeschäftigt

waren, zu Gefängnisstrafen von drei bis sechs Monaten.
Zwar hatten die Angeklagten hiergegen Berufung ein¬
gelegt, jedoch damit, zumal sie auch andere kleine Dieb¬
stähle auf dem Kerbholz haben, keine Aenderung ihres
Strafmahes bewirkt.

Hamburg. Straßenbahn und La st wagen
stießen zusammen.  Am Mittwoch ereignete sich
auf der Kreuzung Eärtnerstratze—Quickbornstraßeein
Zusammenstoßzwischen einer Straßenbahn und einem
Lastkraftwagen. Drei Fahrgäste wurden verletzt,̂ von
denen einer ins Krankenhaus gebrachtwerden mußte.

Hamburg. Dolksschädlinghin gerichtet . Am

Verden. Ausbau der Oberschule für Mäd-
chen.) Mit dem Beginn des neuen Schuljahres ist die
Städtische Oberschulefür Mädchen in Verben in eine
neue Entwicklunggetreten. Die Schule wird zu einer
Vollrnstalt in sprachlicher Form r̂usgebaut, nachdem sie
bisher ein Schulsystem in hauswirtschaftlicherForm ge¬
habt hat. Schon mit dem beginnenden Schuljahr ist die
sechste Klasse eingerichtet worden und im Laufe der
Jahre wird stets eine weitere Klaffe aufgebaut, um
das Ziel der Reifeprüfung zu erreichen.

l2. August ist der am 13. Januar 1914 in Kiel geboreneWalter Ra " ' ' " " " ^zappe hingerichtet worden, den das Sonder¬
gericht Hamburg am 6. August 1942 als Volksschädling
zum Tode verurteilt hat. Rappe hat sich unmittelbar
nach einem Fliegerangriff in bombenbeschädigteWoh¬
nungen Eingang' verschafft und dort geplündert.

Hamburg, kleberfahren und getötet.  In der
Straße am Hauptbahnhof in Altona wurde ein Mann
beim Ueberschreitender Fahrbahn überfahren und ge¬
tötet. Der Fahrer des Lastkraftwagens, der unter
Alkoholeinflußstand, wurde in Vorbeugungshaft ge-

Oldenburg. 209 Verwundete als Gäste Bad
Zwischenahns.  Bad Zwischenahnund verschiedene
Ortsgruppen des Ammerlandes hatten alle Vorbereitun¬
gen getroffen, um 209 auf dem Wege der Besserungbe¬
findliche Verwundete als Gäste zu empfangen. Im Haus
am Meer begrüßten Landrat Hartong und Bürger¬
meister Eehrels die Gäste im grauen Ehrenkleid. Frauen¬
schaft, BDM. und Jungmädel wetteiferten miteinander,
um die Stunden so schön wie möglich zu gestalten. Ein
Musikkorpsder Luftwaffe unterhielt mit schmissiger
Musik. Eine große Menschenmenge geleitete abends die
Gäste zum Bahnhof.

nommen.
SBaffcrftHnöt Der Weser

Hann-Münden CarltzdaienHameln Minden
12. August 1.64 2.54 1.79 2.28
13. August 1.46 ■2.38 1.80 2.26
14. August 1.50 2.35 1.64 2.24

Inmitten des Dörfchens lag die alte Schule, und
von weit her schickten die Bauern ihre Kinder zum
Lehrer, der des Sonntags als Küster an der Orgel
saß, indes seine Frau hoch droben im Turm die Bälge
treten mußte. Wahrlich nicht im kleberfluß ward im
Schulhause gelebt, und auch der alte Pfarrer drüben
in der Kirche hatte in den vierzig Jahren seines Dien¬
stes das scharfe Rechnen um den roten Pfennig ge¬
lernt. ^ .

Zum Osterfest saßen sie beide, der Alte und der
Junge , im klappernden Wägelchen, die Bauern im
Kirchspiel' aufzusuchen, die ihnen, wie's in vergilbten
Urkunden niedergelegt war , nach der Zahl ihrer Aecker
zu geben hatten, was danach dem bescheidenenGehalt
angerechnet ward : ein paar Eier, Kuchen, Brot , Ge¬
treide. ein jeder in wohlgewogenen Maßen und nach
dem Gesetz, das schon für den Vater und den Ahn ge¬
golten hatte. Auch die große Kerze, die an dunklen
Wintertagen über der Orgel brannte , war ein Teil
dessen, was dem Küster für seinen Dienst zustand.

Rur Taufe und Hochzeitin den Dörfern taten dem
schmalen Gehalt ein Besonderes hinzu: wenn nach dem
letzten Wort des Pfarrers die Orgel einsetzte, daß der
Hausvater alsdann einen weißen Umschlag auf den
Altar des Gotteshauses tat , wenn er zur Linken heran¬
schritt, und einen zweiten zur Rechten, sobald der
Umgang beendet war . Darin war , je nach seinemVer¬
mögen, ein Geldgeschenk für den Pfarrer und eines für
den Küster. War der Bauer ein vermögender Mann,
so legte er wohl seine Ehre darein die Gabe reich zu
bemessen. Und das ward dann ein Tag der Freude im
Pfarrhaus und in der Schule.

Run geschah es, daß der reichste Bauer im Ast«,
spiel seine Tochter dem Nachbarsohnegab. Es war,
von dieser Hochzeit Großes zu erhoffen gewesen, w
war ein gewichtiges Aber dabei: der Bauer hatte>«
dem Wunsch seines Mädels lange und beharrlichne,»
gesagt, bis ihm das Ja auf eine Weise abgetrotzt wardL. • . *.- _ 0171 W«I 4* II rtti Am Va —. AA .. Idie keinen Widerspruch duldete. Ueber dem
seines Daches klapperte ver isiorcy uns legte
murrenden Alten einen Enkel in die Wiege. So blieb

Rund um die Well

Oldenburg. Mindestdeckgeld für Bullen
8 NM . Nach Mitteilung des Köramtes wird im Lande
Oldenburg das Mindestdeckgeld für Bullen ab 15. Juli
1942 auf 8 RM. festgesetzt.

Northeim. Die schwarze „Dam  e". Dem Fahrer
eines Treckers fiel auf der Fahrt von Dögerode nach
Northeim ein« Radfahrerin auf, die im schwarzseidenen
Kleide und mit einem blauseidenen Kopftuch auf der
Landstraße einherfuhr. Dem Treckerführer kamen die
Waden der Dame unwahrscheinlichvor, und als er sie,
neugierig, wer dieser seltene Vogel wohl sei, zum Auf¬
sitzen auf den Treckeraufforderte, fand sichs, daß die
Schwarzseideneein entwichenerFranzose war. Dank der
Aufmerksamkeitund Entschlossenheitdes Treckerfahrers

'konnte der flüchtige Franzose der Polizei übergebenwerden.
Hannover. Von der Straßenbahn ange¬

fahren.  Auf der Hildesheimer Straße wurde eine
63jährige Frau von einer Straßenbahn fo schwer ange¬
fahren, daß sie auf dem Transport zum Krankenhausstarb.

Hagenburg. Wo der Räuber wohnt , da
stiehlt er nicht . . . Ein liebliches Idyll fand ein
Bäckermeisterbejm Strohumpackenauf feinem Scheu¬
nenboden. In einem Nest lagen drei junge Iltisse — die
Alten waren entkommen —, die von heilen Eiern,
Resten von verzehrten Hühnern und Tauben umgeben
waren. Dem Eigentümer selbst sind aber diese Bestände
nicht abhanden gekommen, also hat man sie von Nach¬
barn hergeschafft. 2a , wo der Räuber wohnt, da . . .

Bielefeld. Steinhäger aus Tassen.  Manch¬
mal soll es bei der Gepäckabfertigungbeschädigte Güter
geben, das will niemand bezweifeln. Daß aber eine
Kiste mit rundlichen Steinhägerflaschen just in dem
Moment leck wird, wo solch ein Tropfen begehrt ist und

flnerkennung für vorbildliches vergalten
Berlin,  14. August. Der Reichsführer und der Chef

der deutschen Polizei im Reichsministeriumdes Innern
gibt bekannt: Ein Ehepaar, das die deutschen Behörden
auf einen Landesverräter hingewiescn und durch
persönliche Mitwirkung dessen Festnahme ermöglichthat,
erhielt als Anerkennung für besonders umsichtigesVer¬
halten bei der Aufklärung von Landesverräterfällen
eine Belohnung von 1999 RM. Der Landesverräter ist
verurteilt und hingerichtet worden.

Erdbeben in der Türkei Am Donnerstagabend um
23 Uhr 39 Minuten, 21 Sekunden wurde in Istanbul
ein heftiges Erdbeben verspürt, deffen Mittelpunkt sich
ungefähr 240 Kilometer entfernt befunden haben
dürfte. Ihm folgte um 9 Uhr 53 Minuten 24 Sekunden
ein zweiter leichterStoß und vier Minuten darauf noch
zwei ebenfalls leichte Beben.

Auf furchtbare Weise kam ein Sechsjähriger in
Oderfch bei Ratibor ums Leben.. Während seine Mutter
im Garten arbeitete, nahm der Junge Feuer aus dem
Ofen, wobei seine Kleider anbrannten. Der Hilflose
rannte, völlig in Flammen gehüllt, in einen neben¬
anliegenden Strohschober, wo er sich im Stroh verkroch
und auch dieses in Brand setzte. Erst nachdem die
Feuerwehr den Brand gelöscht hatte, konnte seine ver¬
kohlte Leiche geborgen werden.

Der Gastwirt und die Damenstrümpfe. Ein Nagel hat
ein kleines Kriegsproblem aufgeworfen, diefer Nagel sah
unvorschriftsmäßigaus einem Sitzmöbel in einer Gast¬
wirtschaft heraus. Was geschehen mußte, geschah: ein
weiblicher Gast zerriß sich an diesemNagel einen rein¬
seidenen Damenstrumpf und verlangte nun, daß der
Gastwirt ihr als Schadenersatzein Paar reinseidene
Damenstrümpfe derselben Qualität überreichen möge.

Wie aber soll der Gastwirt zu Damen-Punkten und zum
Strumpfabschnitt zum Zwecke dieses Schadenersatzes
kommen, denn Kleiderkarten sind nicht übertragbar . Das
Amtsgericht Berlin hat diese Feststellungen getroffen
und in seinem Beschluß— 41 B 988/42 — für Recht
anerkannt, daß die Antragstellerin nur eine Entschädi¬
gung in Geld von dem Gastwirt beanspruchen kann.
Auch dafür kommt nicht der volle Kaufpreis in Frage,
weil die Strümpfe ja schon getragen waren, wenn auch,
wie gesagt worden war, zum ersten Male.

Rehbock greift Kinder an. In einem Walde bei Mal¬
chin (Mecklenburg) wurde ein junges Mädchen beim
Beerenfammeln von einem Rehbock angefallen, zu Bo¬
den geworfen und mit dem Gehörn so zugerichtet, gaß
es stark blutende Verletzungen̂davontrug. Erst zu Hilfeeilende Kameradinnen konnten das wütende Tier ver¬
treiben. Einige Tage später griff der Rehbock, der nur
aus drei Beinen läuft , im gleichenWalde einen zwölf¬
jährigen Knaben an, schleuderte ihn mit einem Stoß
mehrere Meter weit und brachte ihm eine große Schen¬
kelwunde bei. Auch in der Nähe eines ostpreußischen
Landjahrlagers wurden dieser Tage drei Jungen , die
von der Feldarbeit kamen, von. einem ihnen begegnen¬
den Rehbock angefallen. Dem einen zerfetzte er den An¬
zug und verletzte ihn am Knie, den zweiten holte er,
auf der Flucht ein, stieß ihn von hinten und Lugte'
dann nach dem dritten , der sich aber in ein Gebüsch
verkrochenhatte.

ihm denn nichts anderes, als eiligst beim Pfar«
die Hochzeit zu bestellen. In den Dörfern ward meid
lich gelacht, doch waren die spitzesten Zungen sogleich
dabei, zu fragen, ob die Braut es wagen würde, mich
solchen Umständen in Kranz und Schleier zur Kirche
zu gehn. Gewiß würde der Trotz des alten Bauern sich
erkühnen, dies zu verlangen. Aber gottlob war ja bet
Pfarrer da, so schreiendesUnrecht zu verhindern. Denn
schließlich galt der Brauch nicht allein für die kleine»
Höfe, nicht wahr. Auch der prallste Beutel hatte hi«,
zu gehorchen. Freilich, wenn der Pfarrer einschritt
würde am Ende nur ein leerer Umschlag auf dem
Altäre liegen; denn es war gewiß, daß der Braut¬
vater seinen Zorn auf seine Weise kühlen würde.

Oh, es gab der Möglichkeiten, daran die kleinenu»d
großen Schandmäuler sich wetzen konnten, so herrlich
viele! Aber auch zwischen Pfarrhaus , und Schule gi»»
das Raten hin und her, und keiner wußte den klügste»
Weg. Der Tag der Hochzeitkam, uyd die"Braut er¬
schien. In Kranz und Schleier. Die Orgel setzt« ei»
der Pfarrer stand da, eine steil: Falte in der Stiin!
Draußen schien die Sonne, hier aber hingen Wolle»
gewitterschwer über den Menschen, und dann sah -r
auf sie nieder, die da vor ihm saß, deren Weg er ge¬
sehen hatte von der Wiege an und big. nun zu ihm
aufschaute mit angstvollen, bittenden, weichenAuge»
die ihn fesrhielten, und die zu reden begannen: Ich
halte, was der Wunsch meines Herzens war : mein ist
der Mann an meiner Seite, mein das unschuldig kleine
Geschöpf daheim in der Wiege. Es ist der sonnigste Tagmeines Lebens. Vermagst du es, zerstörend-.-eine»
Schatten darüber zu breiten?

Auf dem gütigen Gesicht des alten Pfarres staich
plötzlichein leises Lächeln. Dann begann er zu reden,
und mit seinen Worten kam die Sonne in den kühlem
hohen Raum und über die lauschenden Menschen
Weit auf taten sich die Herzen, und der Pfarrer stand
mitten im Licht zweier strahlender Augen.

Wieder spielte die Orgel, es kam der Umgang pm
den Altar , darauf nun prall bie weißen Umschläge
lagen.

Dem Pfarrer blieb die stille Freude in der Brust.' Er
fühlte, daß er recht getan. Doch dünkte ihn, da er btcs:
üb ersann, es sei noch ein übriges not : das junge Pdai
sollte wohl erfahren, daß ein kleiner Groll noch in ihm
war. Und eilends verließ er den Altar , lief an de»
Hinausschreitenden vorüber bis zur Kirchenschwelh
und erwartete hier die Vermählten ernsten Gesichts,
indes er leise drohend den Finger hob. „Diesmal Hab
ich geschwiegen", sagte er ; „aber merkt's euch alle beide:
das kommt mir nicht noch einmal vor !" > ;

Spruchs und schritt erleichtert davon. * ■/ '
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Schweineborstenwerden ausgegraben. In den Jah¬
ren der großen Arbeitslosigkeit, als damals alle Absatz¬
möglichkeitenfür Schweineborstenfehlten, fuhr die Ge¬
noffenschaftsschlachterei in der nordschleswigschenStadt
Apenrade alle Borsten der von ihr geschlachteten
Schweine jahrelang in eine große Mergolkuhle. Jetzt,
während 'des Krieges, sind Schweineborsten aber ein
sehr begehrter Artikel geworden, und so hat man sich
daran gemacht, die Borsten wieder auszugraben. Das
Ergebnis war überraschendgroß, wurden doch nicht we¬
niger als 25 Tonnen Schweineborsten, die -alle noch
brauchbar und gut erhalten sind, wieder ans Tageslicht
befördert.

Gnädig
Der Dichter Jean Paul haßte alles kriecherische Wese»,

Er war sich seines Wertes - als schöpferischer Mensch
durchausbewußt und bewahrte auch gesellschaftlich-Hohn-
stehenden gegenüber immer eine stolze männlich«
Haltung. -r

Einmal war er zu einer Audienz beim König Friedrich
Wilhelm III. von Preußen gewesen. Nachher wurde ei
gefragt, ob sich der Herrscherauch gnädig gegen ihn er-
wiesen habe, Da aber fuhr Paul auf:

„Wie soll er sich gezeigt haben? Gnädig? Warum dem
das? Ich bin doch kern Verbrecher, daß der König rwlig
ßefyabt  hätte , .gnädig' gegen mich zu fein!"

Familienanzeigen
Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt: Meta
Borcherdlng, Christian Theiike. Jar-
dinghausen, Bremen, im August 1942

Wir haben uns verlobt. Gertrud Bruns,
Lothar Winter, Uscha i. d. Waffen-ff.
Bremen, Altenbruch/NE.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse
Mrotzek, Helmut Rehbein, Gefr. in
einem Inf.-Regt, z. Z. in Urlaub. Bre-
men, den 15. August 1942_

Ihre Verlobung geben bekannt: Herta
Meier, Karl nötigen, z. Z. Uffz. in
einem Flak-Regt. Br.-Arbergen, Olbers-
straße 11, Halle/Westf., im Aug. 1942

Ihre Verlobunggeben bekannt: Auguste
Spilker, Fritz Briese. Löhstraße 55,
Schulkenstraße 28. Bremen-Aumund,
im August 1942

jgf* Von seinem Oberleutnantund2» Kompaniechef erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß

durch einen tragischen Ungliicksfall,
unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
unser guter Bruder, Schwager und
Onkel, der

Gefreite
Paul Züdel

am 30. Juli im blühenden Alter von
22 Jahren sein junges Leben lassenmußte. Er ruht auf einem Helden¬
friedhof bei Simferopol.
In tiefem Schmerz:

Fritz Züdel und Frau, Dorothea,
geb. Dibbern; Rudolf Eylers und
Frau, Erika, geb. Züdel; Gerda
Züdel; Heinr. Gieseke und Frau,
Edith, geb. Züdel; Fritz Züdel;Dora Züdel.

Bremen-Aumund, 14. August 1942.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

1 Stromunterbrechung für Arbergen
ab 15. 8. 1942 von 7.30—16 Uhr.
Ueberlandwerk Hannover.

Ihre Verlobung geben bekannt: Käthe
Wichel, Karl Gode. Bremen, Sommer¬
straße 35; Breraen-Blumenthal, BIu-
menstraße 14. 15. August 1942-

Vermählungen
Wir schließenden Bund fürs Leben. Kurt

Ricke, Ilse Ricke, geb. Vetterick.
Bremen, den 15. August 1942, Rüdes-1
heimer Str. 26. - Die Hochzeitsfeier¬
stunde findet um 15.00 Uhr in der
Kreisleitung der NSDAP. Bremen,
Holler Allee 79, statt.

Mit seinen Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust unseres guten
Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der BuchdruckereiFr. Partner
(fr. Schnibbe& Pörtner)

Ihre Vermählunggeben bekannt: Artur
Bolzendahl, Thea Bolzendahl, geb.
Nawrocki. Bremen, 15. August 1942,
Gutenbergstr. 29'

Die Beisetzung meines lieben Man¬nes und Vaters findet am Sonn¬
abend, 15. August, um 16 Uhr, auf
dem ref. Friedhof in Br.-Blumenthal
statt.

Anna oiering, geb. Schwarting;
Herbert Oiering.

Br.-Rönnebeck, Wietingstraße 25.

Wir wurden ferngetraut: WilhelmMüller,
Schirrm. in einer sehw. mot. Art.
Abt., z. Z. im Osten; Elfriede Müller,
geb. Bartels. Bremen-Arbergen. den
14. August 1942, Alte Dorfstr. 90

DietrichCordes, Ursula Cordes, geborene
Löchel, kriegsgetraut. Brejnen, den
15. August 1942, Wilhelmshavener
Straße 1

Ihre Vermählung geben bekannt: Horst
Heyken, z. Z. Wehrmacht; Gertrud
Heyken, geb. Brandt. Arsten bei Bre¬
men, den 15. August 1942, ArsterHeerstr. 29

Glückwünsche
Unserem lieben Vater Hermann Kapfer-

mann, Bremen-Schönebeck, zu seinem
75. Geburtstag die herzlichsten Glück¬
wünsche. Seine Kinder

Heute entschlief nach kurzer schwe¬
rer Krankheit mein lieber guter
Mann, unser lieber, treusorgender
Vater, unser guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Gastwirt
Fritz Meyer

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Henny Meyer, geb. Kruse; Anna-
liese Meyer; Hans Jürgen Meyer
und Angehörige.

Bremen, den 14. August 1942.
Sandberg 10.
‘Aufbahrungin der Beerdig.-Anstalt
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Dienstag, 9 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Kriegerkameradschaft Aumund.
Zur Teilnahme an der Beerdi¬
gung unseres lieben Kameraden
Christel Klaucke treffen wir uns
am Sonnabend , 15. August , um
16.45 Uhr , beim Kreiskranken-
hau -;. Der Kameradschaftsführer.

- Die Gedenkfeierfür unseren
lieben, unvergeßlichen Sohn,
den SoldatenGeorg Kästner,

findet am Sonntag, 16. August1942,in der Hastedter Kircheum 10 Uhr
statt.

Ernst Kästner und Frau.
Sauerlandstraße 24.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute meine liebe, gute
Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerinund Tante, Frau

Minna Heinze
geb. Herbst

im 66. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Julius Heinze; Simon Eweg und
Frau, Sophie, geb Heinze; Alfred
Heinze und Frau, Sophie, geb.
Schäffer; nebst Enkelkindernund
Angehörigen.

Gemeinde Ritterhude
Ausgabe der Lebensmittelkarten!

Genau die Ausgabezeiten beach¬
ten ! Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 24.
Aug . 1942 bis 20. Sept . 1942 er¬
folgt am Montag , 17. August , und
Dienstag . 18. August 1942, im gro¬
ßen Sitzungssaale des Rathauses,
und zwar straßenweise wie folgt

Montag . 17. August:
Bezirk I : 14.30—15.20 Kiepelberg

Straße ; 15.20—16.20 Beekstraße u.
Vielenbruchsweg ; 16.20—17.00 Im
Orth , Luisenstraße ; 17.00—17.30
Auf dem Berge , Am kl . Geeren,
Hagens i'ä hrer weg.

Bezirk II : Adolf -Hitler -Straße:
14.30—15.20 Nr . 59 bis 93 15.20 bis
16.20 Nr. 94—110; 16.20—17.00 Nr . 122
bis 310; 17.00—17.30 Nr . 322 bis 573,

Bezirk III . 14.30—15.20 Fergers-
bergstraße ; 15.20—16.20 Neustadts¬
weg ; 16.20—17.00 Auf den Rathen:
17.00—17.30 Am Steingcker , Damm¬straße

Bezirk IV ; 14.30- 15.20 Bahnhof¬
straße , Hinter den Höfen , Wind-

vmiihlenstraße ; Horst -Wessel -Str .:
15.20—16.20 Nr . 31 bis 68; 16.20 bis
17.00 Nr . 69—82; 17.00—17.30 Nr . 83
bis 505. *

Bezirk V: 14.30—15.20 Hinterm
Kiepe !berg , 15.20—16.20 Hinterm
Eickhof , 16.20—17.30 An der Un
termiihle . Am Brink . Struckberg¬
straße,

Bienstag . 18. August
Bezirk VI : Bremer Landstraße

14.30—15.20 Nr. 207 bis 376. 15.20
bis 16.20 Nr . 400 bis 481; 16.20 bis
17.00 Nr . 482 bis 539, 17.00—17.30
Nr . 546 bis 594.

Bezirk VII : 14.30—15.20 Am Reu¬
terplatz , 15.20—16.20 Siedlerstraße,
Alter Postweg : 16.20—17.00 Nr . 21*2bis 452 17.00—17.30 Nr . 453 bis 558.

Bezirk VIII : 14.30—15.20 Grüne
Straße , Richtweg , Schmalenweg,
15.20—16.20 Schulstraße , 16.20—17.30
Hüderbeck . Am Meermoor , Vor
Osterhagen.

Bezirk IX : 14.30—15.20 Neuer
Bunkenburgsweg . 15.20—16.20 An
der Obermühle , Vor Vierhausen,
16.20—17.30 Am Schafkoven , Am
Kamp . Hinter der Eisenbahn.

Bezirk X : 14.30—15.20 Stader
Landstraße , 15.20—16.20 Lesumsto¬
teier Straße, ' 16.20—17.30 Neue
.Landstraße . Hinterm Sandberg.
Am Sandberg.

Die Karten werden zweckmäßig
nur vom Haushaltungsvorstand
oder seiner Ehefrau , jedenfalls
aber von einem erwachsenen Fa¬
milienmitglied in Empfang ge¬nommen.

Ich weise ausdrücklich darauf
hin , daß die Karten nur zu den
oben angegebnen Zeiten ausge¬
geben werden . Ritterhude 15. 8.
1942. Der Bürge -meister . Evers.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Stelle Leibeserziehung . 15. 8.» 15.30,
antreten aller Teilnehmer am
Führerzehnkampf vor d. Schieß
stand in Habenhausen , Holzstr.
Nr . 104 (neben dem Sportplatz ).1

Fl .-Stamm I , II , III/75 . 16. 8. 10.00,
alle Jungen des Jahrgangs 1924/25
Lettow -Vorbeck -Schule antreten.

MHJ.-Gef. 11/75. 15. 8., 16.30, an¬
treten der Gefolgschaft m. Turn¬
zeug an der Getreideverkehrs¬
anlage.

Na .-Gef. 3/75. Sonntag , 16. 8.. 10.00,
Banzenberg.

BJ . — SZ. Sonnabend 15. 8.. 16.00,
Messegelände mit Instrumenten.
Sonntag , 16. 8., 8.45. Augsburger
Platz mit Instrumenten.

Th e a I e i

Bremen, 14. August 1942.
Grenzstraße 61.

Gemeinde Schwanewede
Bezugscheinanträge für Spinnstoffe

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau und herzens¬
gute, treusorgende Mutter, unsere
?r:te Schwester. Schwägerin undTante

Herta Marie Fehrmann
geb. Kramer

im 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Charles Fehrmann und Tochter
Annegret und Angehörige

Bremen, den 14. August 1942.
^  i . her Straße 4
P^ ^ dsbesuche nicht erwünscht.

in der Beerdig.-Anstalt
Wartburgstraße 39.

Montag 9 Uhr in der
K er - - -r I riedhofes.

Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/105.
Kranzspendenbitte dorthin. Trauer¬
feier Montag, 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

und Schuhe werden in d$r Zeitvom 17. August lvfe einschließ¬
lich 31. August 1942 nicht eilige- (gengenommen . Schwanewede , 12.
8. 1942. Der Bürgermeister.

JfF i Danksagung
^ ^ 5 Allen denen, die uns bei dem I

Heidentode unseres lieben j

Steuermahnung . Die in diesem Mo
nat fälligen Gemeinde - und Haus
zinseteuern (Viertelj 'ehrsrate für

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Sonnabend, 14.30—17 Uhr,
KdF .-Gastspiel der Niederdeut¬
schen Bühne , Bremen II : „En
nimoodsche Deern“. Lustspiel v.
Friedrich Kreklow . ,
18.30—21.30 Uhr : „Kinder desGlücks“.

Sonntag , 16. August , 14.30—17.30
Uhr , geschl . Vorst , f . Germania-
Brauerei C. Dreßler , Bremer Ro¬
landmühle H. Erling & Co., Os¬
wald Borchers , Bremer Straßen¬
bahn A. G., Norddeutsche Hütte
A.-G.; „Kinder des Glücks " .
18.30—21.30 Uhr : „Kinder desGlücks".

Montag, 17. August , 19—21.20
Uhr , Staff .-Anr ., 1. Vorst ., Gr . B
„Glückliche Reise".

Dienstag , 18. August , 19—22 TJhr,
geschl . Vorst , f . d. Reichsbahn
„Kinder des Glücks".

Mittwoch, 19. August , 18.30 bis
21.30 Uhr , „Kinder des Glücks " .

Donnerstag , 20. August , 19— 22
Uhr , geschl .' Vorst , f . d. Firmen:
Ahag , Automobil -Handels Ges. ;
J . C. Runken & Co. ; Bremer
Straßenbahn A. G. ; Norddeutsche
Hütte A. G.; Engelhardt &
Förster ; Gebr . Sie ; Breraen-
Besigheimer Oelfabriken ; .Allge¬
meine Elektrizitäts Ges. ' „ Abt.
Schiffbau “ : „Kinder des Glücks 1"

Freitag, ' 21. August , 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorst , für die Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft „Glück¬
liche Reise".

Sonnabend, 22. August , 18.30 bis
21.30 Uhr „Kinder des Glücks " .

Sonntag , 23. August , 15—17.20
Uhr , geschl . Vorst , f . d. Firmen: 1
Bohra & Kruse , Cordes & Sluiter;
Emil Caspary G. m. b. H. : He-
meling . Aktien Brauerei „Gluck
liehe Reise“.
18.30—21.30 Uhr , „Kinder des
Glücks".

Montag, 24. August . 18.30—21.30
Uhr , geschl . Vorst , für Focke
Wulf „Kinder des Glücks " .

Dienstag , 25. August , 19—21.20
Uhr , Staff .-Anr ., 1. Voret ., Gr . D
„Glückliche Reise".

Mittwoch, 26. August , 18.30—21.30
Uhr , „Kinder des Glücks " .

Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels,
Neffen und Vetters, des Gefreiten I
BernhardNordhoopt, durch Wort und
Schrift ihre Anteilnahme bekunde¬
ten, besonders Herrn Pastor Gen¬
sichen für seine trostreichen Worte
bei der Trauerfeier, sagen wir auf
diesem Wege unsem tiefgefühltenDank.

miiwicuciu . . .V . .UJWJ4S14W Bremer Schauspielhaus
die Monate Juli , Äu $.' u?t, 8eptem -!' ^ ^ e, Sonnabend , 19.30 21J O
her ), sowie die Viehsooehenbeiti, . ”D®S oll 3 o? ö£ he K,I1n 'träge sind am Montag . 17. Aug .! 21-30 o „Das
Ton 9 bi, 12 Uhr, bei der Ge lebenslanahche Kind

Im Namen aller Angehörigen:
August Nordhooptund Familie.

Rechtebe, den 15. August 1942.'

3kl

meindekasse einzuzahlen oder auf
eins der nachstehenden Kenten
der GemeindekaLse zu überwei-

1. Kreissparkasse Osterholz,
Zweigstelle Schwanewede,

2. Spar - und T>:,rb -hr,skasse
Schwanewede

3. Po:-*' fdifkkou ' o Hamburg TSNiV»
Vom ?ep Tuge ab wer¬

de«! di*r üv.' Ofz.' ehon Sri imn :szn-|Sühlügi- erhoben . Hehwunev.'eiJrd
M. 8. 1942. Der Bürgermeister . I

lebenslängliche Kind".
Montag: (beschlossen.
Dienstag : 19.30—21.30lebenslängliche Kind".
Mittwoch : 19.30 - 21.30

lebenslängliche K»nd".

„Das
„Das

Yergn iigungen
Regina-Palast . Tas ’. ab 19 Uhr,

sonntags ab Iß Uhr , Kabarett mit
dem großen Programm . Kapelle
Bruno Backe und seine Solisten.
Freitags geschlossen.

Konzerte Film - Theater
Heute das Militär -Konzert iu der

Strandlust Br .-Vegesack . Be¬
ginn : 20 Uhr.

Admiral -Palast , Hemmstr .- Heute
4.30 und 7.30 Uhr : „Zwischen
Himmel und Erde" / Wochen¬
schau : Neueste Folge / Jugend¬
liche nicht zugelassen.Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den 16. August 1942:
Ansgarii : 10 Leonliardt . Dom:
Sbd . 18 Rahm (Ostkrypta ) ; Stg.
10 Mauritz . U. L. Frauen ; 10
Frick . Friedenskirche : 10 Mieß-
ner . Gröpelingen : 10 Krüger.
Hastedt : 10 Jeep . Horn: 10
Fraedricli . Sebaldsbrück : 10
Fehsenfeid . Jakobi : 9 od. 11.15
Kramer . Luthergemeinde : Lands-
huterstr .: 10 Burger , 18 Burger.
Martini : 10 Sehomburg . Mi¬
chaelis : 10 Hackländer . Pauli:
Alt -Pauli : 10 Möller. Kreuz¬
kirche : 10 Kramer. Höhentor:
10 Gerner -Beuerle . Remberti : 10
Sehomburg in Martini . Stepha¬
ni : Alt -Stephani : 10 Benzei.
Wilhadi : 10 Arlt . Immanuel : 10
Düsterbehn . Walle : 10 Klein
(Lehrsaal Waller Heerstr . 197).
Woltmershausen : 10 Paul Meyer.
Diakonissenhaus : 10 Boche. Ar¬
bergen : 10 Hieschel . Aumund:
10 Otten . Blumenthal -luth .: 10
v. Ancken . Borgfeld : 10 Mohr¬
mann . Hemelingen : 10 Ktuse.
Kirchhuchting : 10 Wessels . Le¬
sum: 10 Abert . Oberneuland: 10
Keusche . Vegesack : 10 Keller.
Wasserhorst : 10 Kirchendienst.

Alhambra -Lichtspiele , Gröp. Heer¬
straße 195/97 Anfang 7.30, sonn¬
tags 4.30 und 7.30 Uhr : „Die
Sache mit Styx “ / Jugendliche
unter 18 Jahren haben keinen
Zutritt.

Barberina >Tonlichtspiele , Sögestr
10.30, 12.00, 2.30, 5.00- 7.30 Uhr:
„Die Sache mit Styx " mit
Laura Solari , Margit Symo,
Viktor de Kowa . . . u. a. Kul-

' turfijm und die neueste Wo¬
chenschau . Jugendliche nicht
zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Tägl.
2.45, 5.00, 7.30 Uhr : „Wiener
Blut" mit Willy Fritsch , Maria
Holst , Hans Moser , Theo Lin-
gen , Dorit Kreyßler . / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55 59.
„Zwei in einer großen Stadt ".
Täglich : 1.30, 3.00, 5.00 und
7.15 Uhr . Jugendliche zugelass.

Welt • Theater. Anfang 7.30 Uhr:
„Die Unschuld vom Lande", mit
Lucie Englisch , Ralph Arthur
Roberts . / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt.Landeskirchliche Gemeinschaft , In

der Runken 21 (Nähe Sielwall ).
Jeden Sonntag und jeden Mitt¬
woch, abends 8 Uhr : Kirchen¬
dienst für jedermann . Kahrs.

Vegesacker Lichtspiele , Vegesack,
.Breitestraße . Beginn : 16.30 und
19.15 Uhr : „Walzer einer Nacht"
mit Assia Noris , Leonardo Cor-
tese , Gino Cervi . Jugend ver¬
boten.Bund f . H. C. Landesk. Gemein¬

schaft Blumenthal . Sonntag , 16
Uhr : Missionsfest . Mittwoch,
20 Uhr : Bund f. E . C. Geschäftl . Bekanntmachungen

Ev.-reformierte Gemeinde Neuen*
kirchen. Sonntag , 16. August:
10 Uhr: Pastor Muth. 11.15 Uhr:
Kinderkirche.

Unseren werten Gästen, Freunden
und Bekannten hiermit zur
Kenntnis , daß wir mit dem heu¬
tigen Tage die Gaststätte Bun-
tentorsteinweg 145 eröffnen.
Ernst Goedecker und Frau.

Ref. Kapelle Farge . Sonntag,
10 Uhr : Pastor Löpmann , 11.15
Uhr Kinderkirche.

Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag,
10 Uhr : Pastor Ramsauer , Mis¬
sionsdirektor der Norddeutschen
Mission Bremen . 11.15 Uhr : K.
l .V/i Uhr: Missionsfest in der
Kirche . Pastor Bamsauer , Pa¬
stor Otten , Aumund.

Tiermarkt
Verkauf

Prima Futterschweine , 30 kg
schwer , zu verkauf . W. Bruns,
Uthlede 71.

Entflogen
Blauer Wellensittich A 1088.

Nordstraße 217 11.
Zu verkaufen

Kinderwagen (Brennabor) m. g.
Ber . u . Federung , Laufgurt u.
Matr ., 40 Jl.  Bremen -Aumund,
Grenzstraße 27 a.

Zu vermieten
Zimmer mit 2 Bett. Br.-Aumund,

Sonnenstraße 7.Fast neuer transport . Kachelofen
168 ,:Jl.  Sonnabend 17—18 Uhr.
Br .-Auraund , Nordstraße 35.

Fernumzüge Louis Neükirch. Bahn
hofstr 31 Ruf 2 12 34/37

Achtung ! Erdbeerpflanzen sind
eingetroffen nur gute rentable
Sorten wie „Ananas " , Sieger,
Hansa , Oberschlesier u . a. m.
Bestellungen f. Monatserdbeeren
werden jetzt , angenommen . Otto
Biermann , Bremen , Düsternstr.
Nr . 118, Ruf . 8 36 98.

Mietgesuche
Junges , berufst . Ehepaar sucht

2 Zimm . u . Kü ., zu sof . oder
später . Ang . u . VD. 3036 an die
Geschäftsstelle Blumenthal.

Wohnung (2—3 Zimmer) für ein
Gefm. gesucht . Hermann Loh¬
müller , Br .-Blumenthal , Buf:
Nr . 700—702.Auto- und Motorradmarkt

Ankauf
Ford V 8, Rheinland und Eifel

kaufen laufend „Ahag " , Auto¬
mobil Handels Gesellschaft , Wals-
roder Straße 9/15. Bnf : 8 40 91

Stellenangebote
Lagerarbeiter ges. Philosophen¬

weg 14
Zuverlässiger jüngerer Bote ges.

Meyer , Lederwaren , Schüssel¬
korb 31.Verschiedenes

Einkochgiäser , soweit *Vorrat, auf
Bedarfdeckungsscheine ab Mon¬
tag , 17 bis Mittwoch , 19. 8. 42.
Friedrich Henseler , Sögestr . 56.

Wäscherin (gelernt od. ungel .) zu
sofort Gaststätte „Glocke" , AmDom.

Geschäftliche EmpfehlungenParkett schleift maschinell G A
Papenhauspn Große Johannis
Straße 109. Ruf : 5 30 85 Magen* und Darmstörungen , Fett

leibigkelt . Blutandrao «, dano Di
gestivsalz . Glas M \ 25 -Reform
haus Ahlhorn , Wegesend ^ 34 nLangemarcketraße 82.

Schrott Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr 80/38.
Buf : 5 42 71.

Adam «6
md

ab heute wieder
jeden Sonnabend

iche
Klsfd
Kalte

4poße Hathmittaqt“
MtdeUünq

iiiii

H335S23
DALUTA reicht für 100 Liter
Einweichlauge. Man löst die
entsprechende Menge in lau¬
warmem Wasserunter Um-
rühren auf. - Kein heißes
Wasser nehmen,da DALUTA
sonst unwirksam wird.- Nun
die Wäsche locker einlegen-
Buntes getrennt- und über
Nacht stehen lassen. Dann
Wäsche gut ausdfücken,
spülenund dann wie üblich
waschen.Nur so ist es richtig-

DALLI ,
-PuSfy. SiLruA

Bild und Name
der Zinssntopf'

Seil- j!898
'öaiWohrjeichen

der Firma

'msser &co
Leipzigs
Po3tfoetx 10*
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